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Bevoritehende Joll- 
erhöhung in Lettland? 


prg. Riga, 7. April. 

Wir erfahren aus guter Quelle, daß in Regie⸗ 
rungskreiſen das Projekt einer Zoll: 
erhöhun N wird. In erſter Linie 
folen die Importzölle auf diejenigen ren er: 
höht werden, die im Lande Bert werben, 
und deren e iii eine ſtarke Konkurrenz für 
die einheimiſche Induſtrie darſtellt. Auf dieſe 
Weiſe will die Regierung den Abfluß ausländi⸗ 
ſcher Valuta hemmen und die Einſtellung Ar⸗ 
beitsloſer ermöglichen. Es iſt jedoch wahrſchein⸗ 
lich, daß aus — = andels verträglichen Grin- 
den die Einfuhrzölle für nur einen geringen 
Teil von Waren erhoben werden können. Hinzu 
kommt noch, daß der Gejm kaum Zeit finden 
wird, die eingebrachte Regierungsvorlage zu ver⸗ 


abſchieden. Ein großer Widerſtand der Parteien 
m ſich ſchon jetzt gegen die Erhöhung der 
Zölle für Lebensmittel bemerkbar. 

— — 


Erdbeben 
in den Karpathen 


ok 0 Warſchau, 8. April. 

ern nachm war auf der iſchechiſchen 

der Karpathen aas d. gm 
n 


ſpũ 

vielen Ortſchaften brach infolgedeſſen eine Panik 
ans. Am meiſten litten die Ortſchaften tE ż h o rod 
und Munka cz, wo viele Häuſer beſchädigt wur: 
den. Das Gebiet, in dem das Erdbeben zu ver⸗ 
fpüren war Tirgi nur etwa 40 Kilometer von 
der olniſchen renze und 170 Kilometer von 
ent, Es iſt in dieſem Gebiet ſeit 
' eiten mehr kein Erdbeben zu ver- 
zeichnen geweſen. 


Harriman kommt nach Polen 


s Warſchau, 8. April. 
Wie dem „Expre sTo ranny“ aus Berlin 


emeldet wird, befindet fih der amerikaniſche 
Fmanger Hetriman gegenwärtig in Ber- 
in. Er ijt aus Neuyork nach Berlin in Beglei⸗ 
tung Dr. Hans Berkemeyers, des General⸗ 
direftors der Oberſchkeſiſchen Kokswerke, getom- 
men. Harriman ſoll eine Inſpektion ſeiner Unter⸗ 
nehmen in Oberſchleſien vornehmen und an der 
Generalverſammlung der Aktionäre der Gieſche⸗ 
Geſellſchaft teilnehmen. Das eigentliche Ziel fei- 
ner Reiſe nach Europa fol jedoch die Abgabe 
einer Elektrifizierungsofferte in Warſchau für die 
Elektrifizierung Polens fein. 


Geht Briand nah London? 


Paris, 8. April. (R.) Am Suai d'Orſai erklärt 
man, daß Briand noch nicht geäußert 


es 


habe, ob. er der engliſchen Einladung nach Lon⸗ 


don Folge leiſten werde oder nicht. Nach dem 
„Echo de Paris“ dürfte er ſein Verhalten davon 
hängig machen, ob der italieniſche Außen⸗ 
miniſter Grandi nach London geht oder nicht. 
Auch „Oeuvre“ vertritt dieſen Standpunkt und 
meint, Grandis Anweſenheit bei der d r 
kunft in Chequers würde es Briand weſentlich er- 
ſchweren, der Zuſammenkunft fernzubleiben. 


Unaufgeklärte politiſche Mordtat 


in Paris 
Paris, 8. April. (R.) In Paris wurde gejtern 
ein in Lille wohn hafter R 


Die näheren Nachforſchungen führten zur Ent⸗ ſuch ſprach. 
t ** * 55 enmaſchine und zahlreicher bung. 05 


detkun 
Schriften und Druckſachen in ruſſiſcher und deut- 
ſcher Sprache. Man verſucht, die Angelegenheit 
aufzuklären. f 
irgendeinem Zufammenhang mit 
Kutjepoffſ ſteht. 


der 


Donnerstag, 9. April 1031 


Die Reiſe nach England 


Die franzöſiſche Auffaſſung 


i P. R. Berlin, 7. April. 
Der Tag der Abfahrt Brünings und Curtius' 
nach London ſteht noch nicht feſt. Während zu⸗ 
erſt vom 1. Mai die Rede war, heißt es jetzt. Mac⸗ 
donald habe noch nicht die offizielle 
Einladung ergehen laſſen. Daß hier erſt 
eine diplomatiſche Sprache entziffert werden 
muß, leuchtet ein. Die kurze Verſchiebung des 
rt der deutſchen Miniſter in London dürfte 
auf den engliſchen Wunſch deere ſein, 
Briand Zeit zur Ueber 1 Aon laſſen. 
Zwar wird aus ae itarte Verſtimmung 
wegen der Einladung des Reichskanzlers und 
des Außenminiſters nach London gemeldet, Bri⸗ 
and denke nicht daran, an einer derartigen Kon⸗ 
ferenz kurz vor dem Genfer Zuſammentreſſen 
teilzunehmen, er wolle vielmehr einen enters 
iſchen Stoß gegen Deutſchland in 
beni führen, Oeſterreich aus der Kombination 
mit Deutſchland herausreißen und eine Donan- 
föderation, Oeſterreich und die kleine Entente 
dingen, Bellen. aber in Berliner 
diplomatiſchen Kreiſen werden dieſe Pläne nicht 
ernſt genommen. Man glaubt, daß dieſe Pläne 
in die Preſſe auch weniger zur Einſchüchterung 
Deutſchlands als zur Beruhigung der klei⸗ 
nen franzöſiſchen Verbündeten, z. B. der Tſchecho⸗ 
jlowafei, lanciert worden find: Briand werde es 
ſich doch überlegen müſſen, ob er an der Lon⸗ 
doner Konferenz fehlen wolle, um jo mehr, als 
die Beteiligung Grandis, vielleicht jogra 
Muſſolinis erwartet wird. id: 
Allerdings ift man in Paris damit unzu⸗ 
frieden. daß durch die ſcharfe Ablehnung des 
deutſch⸗öſterreichiſchen Zollabkommens durch den 
Quai d'Orſay die Initiative bei Henderſon 
liegt. In der franzöſiſchen Preſſe wird nun 
Henderſon offen vorgeworfen, daß er ein dop⸗ 
eltes Spiel treibe, weil er gern zum Vor⸗ 
fienden der Abrüſtungskonferenz gewählt wer⸗ 
den würde. Das wäre aber ein direkter Schlag 
gegen die franzöſiſche Politik, die feit langem 
eneſch nosſchiedk, gegen den ſich der deutſche 
Widerſtand aber jetzt noch ſehr verſtärkt haben 
wird. Beunruhigung löſt auch in Paris die aus 
Waſhington eintreffende Nachricht aus, daß in 
London eine ernſte Inan ae des Repara 
tionsproblems geplant iſt. Erſchwert wird die 
cer erf Lage noch durch den neueſten deut⸗ 
5 Vorſtoß in Genf in der Abrüſtungsfrage. 
uf das Erſuchen des Generaljefretärs des Völ⸗ 
terbundes an die deutſche Regierung, den Stand 
der Rüſtungen bekanntzugeben. hat die deutſche 
Regierung in einer Rote erwidert, daß der Zweck 
(dieſer Umfrage zur Vorbereitung der Ab- 
rüſtungskonferenz! nur dann erreicht wer- 
den könne, wenn die Angaben von allen Staa⸗ 
ten nach gleichem Muſter erbeten und ge⸗ 
liefert werden. Damit hat Deutſchland zu m 
erſten Male in einem offiziellen Schriftſtüc 
die Gleichberechtigung in der Abrüſtungs⸗ 
frage verlangt und gleichzeitig an die Sie⸗ 
erſtagben die Forderung gerichtet, ihre geſam⸗ 
ten Rüſtungsmäßnahmen und pläne offen 
aufzudecken. Eine höchſt peinlich e For⸗ 
derung für die Franzoſen, die noch ſoeben 
behaupteten, der deutſch⸗öſterreichiſche Vertrag 
enthalte geheime Militärklauſeln. 
(Telegramm unſerer Berliner Redaktion) 
„Pre Berlin, 8. April. 
Reuter verbreitet eine Meldung, daß der Be⸗ 
ſuch des Reichskanzlers Dr. Brüning und des 
Reichsaußenminiſters Dr. Curtius wahrſcheinlich 
nicht vor Ende Mai erfolgen wird. 
Anſchluß an ſeinen Beſuch in Paris, ſo heißt es 
weiter, habe Henderſon den Wunſch, ſich mit Cur⸗ 
tius über verſchiedene die Länder gemeinſchaftlich 


intereſſierende Fragen auszuſprechen; deshalb ieii 


die engliſche Einladung erfolgt. ' 

Der deutſche Botihafter in London, v. Neu⸗ 
rat h, hatte am Dienstag nachmittag eine Be- 
ſprechung mit Außenminiſter Henderſon. An 
Berliner amtlicher Stelle liegt über das Ergeb- 
nis ſeiner Rückſprache, die ſich auf den Zeitpünkt 
der Konferenz von Chequers erſtreckte, nähere 
Nachricht noch nicht vor, 

Zu dieſer Reutermeldung ſagt die Berliner 
Preſſe, daß die Verſchiebung der Konferenz 


auf Ende Mai einigermaßen überraſchen 
müſſe. Die jüngſte Meldung, die durch das Ren- 
terbüro verbreitet worden fei und unzweifelhaft 


fii 


unoffiziöſen Charakter trage, gefellt zu der 


ujje tot aufgefunden. etzten Ueberraſchung, die überhaupt vom Be⸗ 


eine zweite, die der Verſchie⸗ 
bun jei daran erinnert, jagt die „Voſſ. 
Zeitung“, daß der engliſche Außenminiſter in 
beiden Anfragen, die an die Wallſtraße gerichtet 


5 


U. a. wird behauptet, daß fie in wurden, zuerſt von dem engliſchen Botſchafter in 
Affäre Berlin, Rumbold, ſodann in der vergangenen 


Woche durch den deutſchen Botſchafter zwei Ter⸗ 


x 


mine zur Wahl gefeelt hat, den 1. und 8. Mai. 
Nach der prinzipiellen Zuſage des Reichskanzlers 
ſei von London aus mitgeteilt worden, daß Mac⸗ 
donald und Henderſon über die Tage vom 1. bis 
3. Mai bereits hätten disponieren müſſen, und 
ſo ſei nunmehr die Einladung für den 8. Mai 
erbeten. 


* 

London, 8. April, (R.) Der diplomatiſche Kor- 
reipondent des „Daily Telegraph“ ſchreibt: Die 
Einladung, die Macdonald und Henderſon an 
den deniſchen Reichskanzler und den Auken- 
miniſter gerichtet haben, hat rein perjön: 
lichen Charakter. Der 1 und 
der Stantsjefretär des Aeußern haben in Lon- 
don Konferenzen mit den führenden europäiſchen 
Staatsmännern Grandi und Briand gehabt, ſie 
hatten aber bisher noch keine Gelegenheit 4. 
einer ähnlichen Zuſammenkunft mit Dr. Bri- 
ning und Dr. Curtins. Sie wünſchen daher, mit 
ihnen in un formeller Weiſe zuſammen⸗ 
zutreffen, um die Zukunſt des Abrüſtungs⸗Pro⸗ 
lems und andere ſchwebende Fragen zu erörtern, 
Die Einladung mar lange vor Bekanntwerden 
des Planes einer deutſch⸗öſterreichiſchen Zoll⸗ 
union beſchloſſen de Es trifft nicht zu. 
daß Briand und Grandi gleichzeitig nach 
London eingeladen werden jollten. Sie ſollten 
dafür bei einer anderen Gelegenheit, nämlich 
der jetzt in Frage geſtellten Unterzeichnung der 
engliſch⸗ Big! murod talieniſchen lottenverein⸗ 
barung, in London begrüßt werden. i b 


die neuen Schwierigkeiten 
London, 8. April. (R.) Die Schwierigkeiten 
beim endgültigen Abſchluß des italieniſch⸗franzö⸗ 
ſiſchen Flottenabtommens werden von der 
engliſchen Preſſe eingehend beſprochen. Ein kon⸗ 
ſervatives engliſches Blatt jagt, daß der franzö⸗ 
ſiſche Standpunkt in der Frage des Erſatzes ver⸗ 
alteter Kriegsſchiſſe nichts anderes darſtelle als 
big Forderung nach einer Sonder behand⸗ 
ung. Während die anderen Mächte bereit ſeien, 
üh auf die Dauer von 6 Jahren an die s 
doner Flottenabmachungen zu binden, wolle 
Frankreich fih nur bis zum Jahre 1935 an die 
Beſtimmun en dieſes Vertrages halten. Wenn 
Frankreich ſeine nihe nicht zurückziehe, jo jei 
ein Zuſammenbruch der Verha . 4 kaum zu 
verhüten. In ähnlichem Sinne ſchreſbt auch das 
Blatt der regierenden naer Arbeiterpartei, 
daß bei einer weiteren Unnachgiebigkeit a 
reichs das ganze franzöſiſch⸗italieniſche Flotten: 
abtommen in Gefahr jei. Weiter ſchreibt das 
Blatt der engliſchen Arbeiterpartei, daß der Plan 
der engliſchen Regierung, mit den Außen miniſtern 
Deutichlands, Frankreichs und Italiens die be⸗ 
vorſtehende Weltabrüſtungskonſerenz zu erörtern, 
ſallengelaſſen werden müſſe, angeſichts des 
lebhaften franzöſiſchen Einſpruches. Dieſe 
Fragen würden nunmehr während der Maitagung 

des Voltsbundrates erörtert werden. 

Franzöſiſche Preſſeſtimmen 

aris, 8. April. (R.) Zu den deutſch⸗engliſchen 
Beſprechungen nehmen auch heute noch die fran⸗ 
öſtſchen Blätter Stellung. Zeitungen, die dem 
ranzöſiſchen Auswärtigen Amt naheſtehen, er- 
kläxen, daß der franzöſiſche Außenminiſter Bri⸗ 
and die Einladung der engliſchen Regierung 
zur Teilnahme an den deutſch⸗engliſchen Be- 
prechungen bisher weder angenommen n ab⸗ 
gelehnt habe. Gleichzeitig erklären dieſe Blät⸗ 
ter, daß Briand per lid ſchon Ende Februar 


Im die Einladung des engliſchen Außenminiſters er- 


halten hätte. Ein großes Pariſer Blatt, das 

ute Benirhungen zum franzöſiſchen J EY. e 

mt unterhält, ſchreibt, daß Briand an der Be- 
prechung auf dem Landſitz des engliſchen Mini⸗ 
terpräſidenten nicht teilnehmen könne, wenn 
dort über den deutſch⸗öſterreichiſchen Zollvertra 
geſprochen werden ſollte. Briand wünſche ſich 
die Hände frei zu halten für die Ratstagung 
des Völkerbundes. Mehrere bürgerliche Blätter 
erklären, daß es gut fein würde, wenn man die 
eee in England vertagen und 
erjt nach der Sigung des Völkerbundsrates Ende 
Mai abhalten würde. Den franzöſiſchen Blättern 
lag offenbar die Meldung des halbamtlichen 
engliſchen Nachrichtenbüros noch nicht vor, die 
davon ſpricht, daß die Zuſammenkunft erſt Ende 
Mai ſtattfinden würde. Aus Amerika wird be⸗ 
richtet, daß in den Vereinigten Staaten die Nach⸗ 
richten über den geplanten Beſuch Dr. Brünings 
und des Reichsaußenminiſters bei dem engliſchen 
Miniſterpräſidenten als ein erfreuliches Zeichen 
der Rückkehr Europas zu ſtabileren Verhältniſſen 
betrachtet würden. in Waſhingtoner Blatt 
gibt in ſeinem Leitartikel der Befriedigung dar⸗ 
über Ausdruck, daß England die Notwendigkeit 
einer engeren Zuſammenarbeit mit der deutſchen 
Regierung eingeſehen habe. 
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Gandhis Sieg 


Von Dr. Elias Hurwicz 

Das anglo⸗indiſche Problem tritt offen⸗ 
bar in ein entſcheidendes Stadium. Noch 
vor wenigen 1 ſchien die Haltung des 
Kongreſſes zu Karachi, der das Gandhi- 
Irvin⸗Agreement vom 4. März d. J. rati- 
fizieren ſollte, ungewiß. Freilich, dieſes 
Abkommen ſtellte ein ausgeſprochenes 
Kompromiß von beiden Seiten dar: Eng⸗ 
land verpflichtete ſich nicht nur gur, poli- 
tiſchen Amneſtie, ſondern auch zur teil⸗ 
weiſen Rückgabe der wegen Nichtbezahlung 
von Steuern im Laufe der Ungehorſams⸗ 
kampagne konfiszierten Vermögen, ja, es 
erlaubte eine teilweiſe Brechung des Salz⸗ 
monopols, und noch mehr! — es 
geſtattete ſogar den Boykott ausländiſcher 
Waren, obwohl es doch klar iſt, daß dieſer 
Boykott ſich vor allem gegen engliſche 
Waren ſelbſt wendet, — ſo ſehr lag Irvin 
doch daran, eine Friedensatmoſphäre im 
Lande zu ſchaffen! Auf der anderen Seite 
verzichtete Gandhi auf die Forderung der 
Unterſuchung der Polizeiaktion und even- 
tueller Beſtrafung von Polizeiorganen 
wegen ihres Verhaltens während der Un⸗ 
gehorſamskampagne, da ſich dieſer Forde⸗ 
rung die engliſche öffentliche Meinung 
aller Schattierungen einmütig entgegen⸗ 
ſtellte. Trog dieſem ganzen Kompromiß 
charakter, trotz namentlich der Konzeſſionen 
britiſcherſeits war aber das Schickſal des 
Abkommens dennoch unſicher, ja zum Teil 
geradezu gefährdet. Zwei Faktoren: einer 
taktiſcher, einer grundſätzlicher Natur, 
ſpielten hierbei mit. Es war der gröbſte 
taktiſche Fehler auf ſeiten der engliſchen 
Behörden in Indien, daß ſie den ſeinerzeit 
von einem gemiſchten anglo⸗indiſchen Ge⸗ 
richte wegen grauſamer Abſchlachtung eines 
engliſchen Offiziers zum Tode verurteilten 
Bhagat Sing und Komplizen ausgerechnet 
am Vorabend des Kongreſſes von Karachi 
in Lahore hinrichten ließen. Ein Sturm 
der Entrüſtung erhob ſich im Lager der 
indiſchen Nationaliſten. Höchſt ungeſchickt 
und ungeeignet, dieſen Sturm zu beſänf⸗ 
tigen, war aber auch die Taktik Gandhis, 
der erklärte, der Wortlaut ſeines Abkom⸗ 
mens mit dem Vizekönig beziehe ſich auf 
ſolche Fälle, wie der von Bhagat Singh, 
nicht; außerdem dürfe der Fortgang der 
Verhandlungen mit England nicht von 
Mordgeſchichten dieſer Art abhängig ge⸗ 
macht werden. 

Dieſe Taktik ließ die Wellen im Lager 
der unverſöhnlichen indiſchen Nationaliſten 
hochgehen. Unter dieſen ragt neuerdings 
vor allem die ſogenannte „Nau Jawan 
Bharat Sabha“, d. h. die ſogenannte „Neue 
Jugend der Indiſchen Liga“, hervor, die 
ſtark durch den Geiſt und die Methode des 
ruſſiſchen Kommunismus angeſteckt iſt. Die 
ungeheuren Dimenſionen der Ungehor- 
ſamskampagne — man denke nur an die 
60 000 in Gefängniſſen Inhaftierten — 
hatte nur neues Waſſer auf die Mühlen 
dieſes radikalen Flügels des indiſchen 
Nationalismus gegoſſen. Dieſer Flügel 
blieb zwar, im Vergleich mit der geſetzten 
und zahlreichen Anhängerſchaft Gandhis, 
klein und in feiner Zuſammenſetzung j u- 
gendlich. Aber eben dies machte ihn 
äußerſt rührig und für die von den Sowjets 
gepredigten „unterirdiſchen“ Kampfmetho 
den ebenſo gelehrig wie begabt. Gandhis 
Methode der Gewaltloſigkeit aber 
wurde hier für leeres Geſchwätz erklärt. 
Dieſer Jungmannenbund oder, wie die 
„Times“ ihn nennen, Bund der Rothemden⸗ 
verſuchte nun. den Kongreß von Karachi 
zu ſpalten. Gandhis ungeſchickte Aeuße⸗ 
rungen zum Fall Bhagat Singh (f. oben) 
hatten den Mut ſeiner Gegner nur noch 
geſtärkt. Der Empfang, der dem M 


bei ſeinem Einzug in Karachi bereitet 
wurde, nennen die britiſchen Indien⸗Kor⸗ 


reſpondenten „unerhört“. In der Tat 
geriet Gandhi beinahe in körperliche 


Gefahr und mußte erſt von Freunden weg⸗ 
gebracht werden. Aber dennoch hat er ob⸗ 
geſiegt. Entſcheidend hierfür war weniger 
die politiſche Einſicht ſeiner Anhänger als 
die Verbindung zwiſchen Politik und Reli⸗ 
gion, die in Indien immer noch ausſchlag⸗ 
gebend ijt. Entſcheidend war, daß Diele 
Verbindung in der Perſon Gandhis für 
weite Volksmaſſen die höchſte Verkörperung 
findet, und daß Gandhi gedroht hat, im 
Falle des Mißerfolges Hungers zu ſterben. 
So wie man ihn kennt, könnte man ihm 
das zutrauen. 


Seinen Sieg nutzt nun Gandhi jetzt voll 
aus. Er legt als die Fortſetzung der Politik 
von Karachi eine zweite Rundtiſch⸗Kon⸗ 
ferenz in London feſt, die vorausſichtlich 
im Juni d. J. beginnen und das Werk der 
erſten vollenden ſoll. Für die indiſche Dele⸗ 
gation zu dieſer Konferenz will er ſich aher 
keineswegs — wie der Kalkuttaer Bürger⸗ 
meiſter Chandra Boſe vorſchlug — mit 
einem bedingten, alſo eventuell revozier⸗ 
baren Mandate begnügen, ſondern er ver⸗ 
langt unbedingte Vollmachten. Es ſoll 
alſo den Delegierten gewiſſermaßen eine 
Blanko⸗Vollmacht von dem Kongreß aus⸗ 
geſtellt werden — ein Maximum deſſen, 
was je ein Führer von ſeiner Anhänger⸗ 
ſchaft verlangte! Nach allem Vorangegan⸗ 
genen iſt aber zu erwarten, daß er eine 
ſoſche Vollmacht auch erhalten wird. (Das 
iſt inzwiſchen bereits geſchehen! Die Red.) 
Die diplomatiſche Grundlage der Londoner 
Verhandlungen würde dadurch natürlich 
unendlich vereinfacht werden. Aber eine 
große ſachliche Schwierigkeit wird ſich den⸗ 
noch in London erheben — vorausgeſetzt, 
daß Gandhi nicht im letzten Moment nach⸗ 
gibt. Dieſe Schwierigkeit beſteht darin, 
daß nach dem Verfaſſungsentwurf der 
erſten Rundtiſch⸗Konferenz die Steuer⸗ 
hoheit. Militärhoheit und die 
außenpolitiſche Vertretung bei 
England verbleiben ſollten. während 
der Kongreß von Karachi dieſe Souveräni⸗ 
tätsrechte nunmehr für Indien in An⸗ 
ſpruch nimmt. Es liegt auf der Hand, daß 
damit — falls dieſe Vorbehalte des Kon⸗ 
greſſes nicht etwa nur eine Faſſade für die 


radikalen Nationalilten darſtellen ſollen — d 


Streitprobleme höchſter Natur gegeben 
find, deren Austragung in London auf 
große Schwierigkeiten ſtoßen kann. 


— — 


Aufſtand in Madeira 


London, 8. April. (R.) Ueber einen Aufſtand 
auf der portugieſiſchen Inſel Madeira teilen die 
Führer der Auſſta ng mit, daß fie die 
Neſerven auf der Inſel mobilifieren würden, da 
die portugieſiſche Regierung verſuche, die Auf: 
Hands bewegung zu unterdrücken. Drei portugie⸗ 
ſiſche Dampfer jeien beſchlagnahmt worden, um 
die Lebens mittelverſorgung der Inſel Madeira 
ſiche rzuſte llen. 


* Pojener Tageblatt < 


Deutſcher Miniſterbeſuch in England 


Von links nach rechts: Reichskanzler Dr. Brüning, der engliſche Außenminiſter Henderſon, Reichsaußenminiſter Dr. Curtius, der Staatsſekretär 


Der engliſche Außenminiſter 
dem Landſitz des engliſchen 


der Reichskanzlei Dr. Pünder 


Fed hat den deutſchen Reichskanzler und den deutſchen Außenminiſter zu 
kiniſterpräſidenten, eingeladen. 


Die deutſche Regierun 


wird der Einladung Anfang Mai Folge leiſten. 


einer Beſprechung nach Chequers, 
An der 


Reife wird vermutlich auch Staatsſekretär Dr. Pünder teilnehmen. 


Ungarn wünſcht Annäherung on Deulſchland 


auf wirtſchaftspolitiſchem Gebiet 


Miniſterpräſident Graf Bethlen über die ungariſche Wirtſchaftspolitin 
Ungarn und der deutſch⸗öſterreichiſche Wirtſchaſtsvertrag 


pre. Budapeſt, 7. April. 

Miniſterpräſident Graf Bethlen gewährte einem 
Mitarbeiter des „Peſter Lloyd“ eine Unter⸗ 
redung, in der er ſich über die aktuellen politiſchen 
Fragen, die Ungarn betreffen, äußerte. 

Er betonte zunächſt die ſchwierige Lage der un⸗ 
geriihen Landwirtſchaft, die durch den Trianoner 

ertrag ihre früheren Abſatzmärkte innerhalb des 
gemeinſamen Zollgebietes der Donaumonarchie 
verloren habe und nun ſeitens der Induſtrie⸗ 
ſtaaten, die ihr noch zur Verfügung ſtehen wür⸗ 
den, eine Politik der Abriegelung durch 
Zollmauern erfahren müſſe. 

Zu den bevorſtehenden Beriragsverhandlungen 
mit Deutſchland verwies Graf Bethlen auf die 
ſchwierige Lage, in der ſich Deutſchland befinde, 
und die ſich daraus zwangsläufig erge⸗ 
bende wirtſchaftspolitiſche Richtung 

in. Deutſchland könne die 2 Milliarden jährlicher 

eparationslaſten nur durch forcierte Wa- 
renausfuhr herein bringen. Da dies 
aber auf große Schwierigkeiten kai, müſſe 
Deutſchland auch ſeine . he tart ein» 
ämmen, was zu einer Zollihußpolitifvauf 
landwirtſchaftlichem Gebiet führe, jo daß letzten 
Endes nicht nur Deutſchland, ſondern auch Ùn- 
gaen ein Opfer der deutſchen Reparationszah⸗ 
ungen ſei. Trotzdem olje er, im Laufe der in 
Ausfiht genommenen Verhandlungen mit Deutſch⸗ 
land immerhin prer zu erreichen, daß der bis⸗ 
herige Handels vertrag in dem Sinne 
ergänzt werde, daß, als Gegenleiſtung für die 
Einfuhr deutſcher Induſtrieprodukte nach Ungarn, 
die Deutſchland auf Grund der Meiſtbegünſtigung 
ſchon in dem N Vertrag zugeſtanden war, 
auch Ungarn die er erhalte, landwirt⸗ 
ſchaftliche Produkte nach Deutſchland pi iiaae 
üglich des mit Oeſter reich abzuſchließen⸗ 

den Vertrages ſagte Graf Bethlen, daß die Lage 
Deſter reichs grundverſchieden fei von der 
Deutſchlands. Oeſterreich zahle keine Reparatio⸗ 


— — — — — ͤ ͤWH he nennen 


nen, doch ſei die Aufnahmefähigkeit ſeines Mark⸗ 
tes ſo ſtarl zurückgegangen, daß es allein nicht 
den ganzen landwirtſchaftlichen Ueberſchuß Un⸗ 
garns aufnehmen könne. 

Mit der Ratifizierung des Haager und Pa⸗ 
riſer Abkommens über die Regelung der aus 
dem Trianoner Vertrag fließenden ungariſchen 
Schulden ſei zwar das letzte Hindernis für den 


Abſchluß einer ungariſchen Anleihe geſchwunden. J 


Doch ſei noch nicht mit einem unmittelbaren Zu⸗ 
ſtandetommen dieſer Anleihe zu rechnen, da die 
Schwierigkeiten auf dem internationalen Gerd- 
märkte dem zurzeit noch entgegenſtünden. 

Die ungariſche Preſſe beſchäftigt ſich nach wie 
vor eingehend mit dem deutſch⸗öſterrei⸗ 
chiſchen Zollunions vertrag und feinen 
Auswirkungen auf den Südoſten, insbe⸗ 
ſondere Ungarn. Im allgemeinen begrüßt 
man ihn und weiſt auf die Vorteile hin, die 
auch für Ungarn durch einen eventuellen An⸗ 
ſchluß an dieſe Wirtſchaftsunion entſtänden. 

Heute iſt der ehemalige Miniſter des Aeußern, 
Geh. Rat. Dr. Guſtav Gratz, der ſich eingehend 
mit dieſer Frage im „Peſter Lloyd“ beſchäf⸗ 
tigt und der Tſchechoſlowakei die Schuld 
dafür gibt, daß es zu dieſer von ihr ſelbſt jetzt 
heftig bekämpften Union gekommen iſt. Er glaubt, 
daß ſich der Entrüſtungsſturm, der ih jetzt in 
ganz Europa gegen Deutſchland und Oeſterreich 
erhoben hat, genau jo abebben werde, als der 
vom Jahre 1921, als Rathenau mit Sowjetruß⸗ 
land das Abkommen von Rapallo geſchloſſen 
hatte. Aller Lärm habe dann an den vollzogenen 
Tatſachen doch nichts geändert und ſo 
werde es wohl auch diesmal ſein. 

Er betont weiter, daß das neue Zollre⸗ 
gime zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich im 
Falle des Zuſtandekommens den Ausgangspunkt 
einer neuen Zollpolitif in Europa und 
den Anfang einer neuen wirtſchaftlichen Grup⸗ 
pierung der europäiſchen Staaten bilden werde. 


— 


Die Tendenzen hierzu hätten ih zwangsläu⸗ 
fig aus den Friedensverträgen und der durch 
lie zerſplitterten großen Wirtſchaftsgebiete er: 
geben. Beſonders die kleinen Staaten ſeien 
darauf angewieſen, den Anſchluß an andere 
größere Länder zu ſuchen. Daß es zu der jetzigen 
Entwicklung gekommen ſei, ſei beſonders auf die 
Tſchech la omatei zurückzuführen, die ſich 
einer wirtſchaftlichen Kooperation zwiſchen Un⸗ 
garn, Oeſterreich und der Tſchechoſlowakei ſelbft 
ſtets entgegengeitemmt habe, einer Lö⸗ 
iung, die nach Auffaſſung des Miniſters Gratz 
am beſten den Intereſſen der ungariſchen 
Wirtſchaft entſprechen würde. nn aber 
die Tſchechoſlowakei fih Ungarn gegenüber auf 
politiſchem und wirtſchaftlichem Gebiete weiter 
ſo intranſigeant RE, wie bisher, 
dann dürften ſich ihre Politiker nicht wundern, 
wenn auch Ungarn ſich zu dem jetzt zuſtande⸗ 
gekommenen großen mitteleuropäiſchen Zollgebiet 
hingezogen fühlen wird, um feine vitalen 
Intereſſen zu wahren und ſich vor vollſtändi⸗ 
ger Verelendung zu bewahren, ſich ge⸗ 
nötigt ſehen jollte, in irgendeiner angemeſſenen 
Form den Anſchluß an dieje Union zu ſuchen. 


Ungarn und die 
Minderheilenfrage 


prg. Budapeſt, 7. April. 


Die ungariſche öffentliche Meinung, die ſich von 
jeher ſtark mit der M 
beſchäftigt und ſtändig eine ſtarke Propaganda 
für die Reviſion der Friedensverträge 
entfaltet, ift in dieſer Frage der Bundesgenoſſe 
Deutſchlands. Ständig werden neue Unterdrücun⸗ 
en in der Tſchechoſlowakei, Rumänien und Süd- 
flawien ans Tageslicht gefördert. Daneben wid⸗ 
met die Preſſe einen breiten Naum 
namhafter Perſönlichkeiten über allgemeine Mins 
derheitenfragen. Man hat zu unterſcheiden ner 
ucht zwiſchen den dees un Arten der Min⸗ 
erheiten und die eje aufgeſtellt, N 
Minderheitenfrage und ihre Löſung nicht ſchoblo⸗ 
niſiert werden dürfe, wie das — 1 die Friedens: 
und Minderheitenverträge 770077. ift, und daß 
ſich das Minderheiten ve 4 t die ver en 
Arten von Minderheiten vor Augen halten müſſe. 


ierzu nimmt heute der Univer 3 
8 Artur von Balogh Sell um irr: 
tümlichen Folgerungen aus dieſen ſen ent⸗ 


Rudolf Paulsen: 


zwei Gedichte 
Der Abend. 


Nun ſchließen fih enger die Kreiſe 
Und holen uns heim und beginnen 
Die leiſe Mutterliedweiſe 

Ju fingen die Quellen tief innen. 


Die Stimmen n die Ringe 
Der Seele zu klingender Runde, 
Daß nun ihre Einheit gelinge 
Der ſtillen Vormitternacht⸗Stunde. 


Die leiſe Mutterlied⸗Weiſe 

n allen Di tief innen r 

ill dann aus dem innerſten Kreiſe 
Den All⸗Umkreis zu runden beginnen. 


Freudige Ahnung. 
Run wollen wir ſehr dankbar jein 
Und uns der Wärme wieder freuen. 
m er h at. ruht der Stein, 
m den die töräfer ſich erneuen. 


Ein volles Maß von Sonnenlicht 
e ei 

3 n ; 
Daß es jetzt wirklich beſſer werde 


Johann hinrich Wichern 
und der Often 
Zum 50. Todestag am 7. April 


Vor einigen Tagen brachte ein kleines deutſches 
Blatt die Meldung, daß Pikſudſti mit dem Damp⸗ 
jer Wichern Wicher) ſeine Rückreiſe ange⸗ 
treten habe. 
wirkt beſonders reizvoll durch die Erinnerung 
daran, daß das Wortſpiel Wichern und Wicher 
ſchon vor mehr als 80 Jahren von Johann Hin⸗ 

rich Wichern ER geübt worden it. Damals 
'hrieb er nämlich von Oberſchleſien aus an 
ſeine Frau: „Polniſch lerne ich in meinem Leben 
nicht. Doch bin ich wahrſcheinlich ein Pole. Jonie 
ovie 


Pole verſteht meinen Namen. Wicher heißt 
als Wirbel oder ein Sturmwind, der 


Wenn der Pole ſolch Wicher heraufziehen ſieht, 
pa er mit einem Pfui aus, denn er gerät in 

ngit, der Wier werde ihm den anune, 
vor dem ihm graut, bringen. Ein gutes Nomen 


und Omen für meine Aufnahme unter den Polen.“ 


Wie kam der Hamburger Johann Hinrich Wi- 
chern, der Begründer des Rauhen Hauſes und der 
Herold der Inneren Miſſion, nach Oberſchleſien 
und in Berührung mit den polniſchen Oberſchle⸗ 
ſiern? Das ace Elend hatte ihn dorthin 
geführt. Durch Gerhart Hauptmanns „Weber“ 
wiſſen wir auch heute noch von den Unruhen in 
den ſchleſiſchen Gebirgsdörfern im Jahre 1844. 
Weniger bekannt iſt eine gleiche Bewegung im 
Induſtriegebiet Oberſchleſiens, wo der Bergarbeit⸗ 
ter mit ſeinen geringen Löhnen damals zum gro⸗ 
zen Teil auf den Ertrag ſeines ärmlichen Stid- 
chens Land angewieſen war. Schwere Mißernten 
in den Jahren 1846 und 1847 führten eine wahre 
Hungersnot in Oberſchleſien herauf, die be- 
ſonders dadurch verſchlimmert wurde, daß von 
Galizien her der Typhus eingeſchleppt wurde, Ein 
großes Sterben erfaßte die durch Hunger gez 
ſchwächten und durch Branntweingenuß degene⸗ 
rierten leer, jo daß in kurzer Zeit Tauſende 
von Waiſenkindern völlig mittellos auf die Barm⸗ 
herzigkeit ihrer Mitmenſchen angewieſen waren. 


Sofort entſchloß ſich Wichern zur Hilfe. 
Aus den 24 Brüdern des Rauhen Hauſes, die ſich 
freiwillig meldeten, ihn zu begleiten. wählte er 
die 8 geeignetſten aus und trat am 8. März, alſo 
unmittelbar vor der Märzrevolution, ſeine Reiſe 
an. Gleichzeitig mit ihm hatte auch Theodor 
Fliedner von Kaiſerswerth aus eine Hilfs⸗ 
aktion begonnen und war mit 5 Diatoniſſen nach 
Oberſchleſien geeilt. Es beſtand die Abſicht, die 
Kinder hauptſächlich in Waiſenhäuſern unterzu⸗ 
bringen. Das erſte derartige Waiſenhaus war 


tat j 
Se verzeihliche Heine Verwechſlung[Czarkow, wo Graf Hochberg die Badehäuſer 


um die dortige Schwefelquelle als Heim zur Ver⸗ 
false ſtellte. Auch dort forderte der Typhus 
eine Opfer, ſo daß in der erſten Zeit 26 Kinder 
der furchtbaren Krantheit erlagen. Außer in 
Czartow, wo 80 Kinder betreut wurden, wurden 
Anſtalten in Gurau, Warſchowitz und Alt⸗ 
» ` allein im Kreiſe Pleß etwa 14, gegründet. 
Die Aufgabe einer regelrechten Betreuung und 


raufzieht. Furſorge ſchien zunächſt faſt unmöglich, da die 


3 
Wichern war trotz aller anderen Arbeiten (im 
September desſelben Jahres fand der berühmte 
Kirchentgg ſtatt) unermüdlich damit beſchäftigt, 
Kräfte füt die große Sache mobil zu machen. Ent⸗ 
ſprechend der Juſammenſetzung der oberſchleſiſchen 
ee waren die meiſten Waiſenkinder 
katholiſch. Auch von katholiſcher Seite war eine 
Hilfsgktion in Angriff genommen worden, mit 
der Wichern und ſeine Brüder in ſelbſtloſer Weiſe 
zuſammenarbeiteten. Die taiholijchen Kinder in 
den oben erwähnten evangeliſchen Anſtalten wur⸗ 
den weiterhin in ihrem Bekenntnis erzogen und 
erhielten katholiſchen Religionsunterricht. Auch 
von Wichern ging die Anregung aus, nach und 
nach kleine Landwirtſchaften für die Typhus- 
waiſen zu erwerben, um ſie darin beſſer unterzu⸗ 
bringen als in geſchloſſenen Anſtalten. Die Re⸗ 
gierung ſtellte zunächſt dafür Mittel zur Ver- 
fügung, die Wichern aus privaten Sammlungen 
noch erhöhen konnte. Aehnlich wie im Rauhen 
Hauſe hat Wichern auch dieſe kleinen landwirt⸗ 
schaftlichen Anſtalten nach Familienprinzip ange⸗ 
legt und damit gute Erfolge erzielt. 


Von Oberſchleſien aus reichte Wicherns Für⸗ 
ſorge auch ins Poſener Land hinüber. 
zwar beſtand dort keine ſolche kataſtrophale Not. 
Aber er war gebeten worden, einen ſeiner Brü⸗ 
der zur Leitung eines kleinen Waiſenhauſes bei 
Bromberg abzugeben. 
übernahm dann auch der Rauhhäusler Bruder 
Diedrichſen das auf dem Frankeſchen Gute 
Gondecz bei Bromberg entſtandene kleine 
Waiſenhaus. Wichern hat ſich ſtets lebhaft da⸗ 
für intereſſiert und fi genaue Berichte des 
Hausvaters erſtatten laſſen, aus denen die da- 
malige wirtſchaftliche und kulturelle Not der 
polniſchen Landarbeiter erſchütternd hervorgeht. 
Die gleichen Briefe und Berichte beſchäftigen ſich 
auch mit der Fürſorge für die Arbeiter an der 
neu errichteten Oſt⸗ Bahn. Die Arbeiter, die 
dort zu Tauſenden beſchäftigt waren, führten ein 
ſehr kümmerliches Daſein in ſchmutzigen Erd⸗ 
höhlen. Der von * gegründete Zentral⸗ 
ausſchuß für Innere Miſſion ſchickte dieſen zu⸗ 
meiſt evangeliſchen Arbeitern einen Reiſepredi⸗ 
ger, der von einem Rauhhäusler Bruder in der 
Schriftenmiſſion unterſtützt wurde. Die großen 
Anſtrengungen und Entbehrungen der mühe 


i 
s 


ahl auf nicht weniger als 9000 angewachſen war. vollen Arbeit brachten es aber mit 


Von Czarkow aus 


„ daß der 
junge Reiſeprediger, Kandidat Thäme ws im 
ahre 1852 einem Nervenfieber erlag. 


jä e iich a. ecn e ion 
mtlicher preußiſcher ngnifle 

und er ift der eigentli eformator des Ge- 
. und des Strafn in 
. e 8 you * ~ 
ihn Reifen kreuz un uer du 

land. Im Jahre 1852 Befuchte er Di biefer 1 
legenheſt auch die Provinzen eußen und 
Poſen, wo er die Gefängniſſe in Bromberg, 
Krone, Graudenz, Marienburg und Di be» 
ſuchte und ſich aum das kleine Waiſen in 
Gondecz anſah. n Danzi 


die Gründ i hioen Gefän Ts 
ie Gründung einer evan n $e 
10 tande. Ein Proningiatoerein für 
i r 


fon ift dort abe 


bis dort die vielfachen Anregungen, die von 
Wichern ausgingen, ihren Nieder * N 
Allerdings war fein Prinzip der 5s 
anſtalten auch ſchon für die Aufnahme diefes 

dankens im Oſten wirkſam geweſen, ſo z. B. für 
die 5 der Streckerſchen A t in 
Pleſchen. ittelbar hat ſich Wicherns Ein⸗ 
fluß in Poſen vor allem durch die Arbeit von 


Generaljuperintendent D. $ 
u Er war als junger 
er Wicherns und wurde von i 
tär des Zentralausſchuſſes für Innere on 
verwendet. Erſt nach Wicherns Tode, im Jahre 
1885, kam er nach Poſen und hat in gane ne 
n Wirkſamkeit in der Inneren Miſſion ts 
ichernſche Gedanken zu verwirklichen í 
Die Eindrücke von feiner weſtpreußiſchen Reife 
hat Wichern genau beſchrieben. Bejonders wert- 
voll war ihm die Begegnung mit den Men no⸗ 
niten in der Weichſelniederung, die be⸗ 
kanntlich dort ſchon in polniſcher Zeit angeſiedelt 
hatten. Seine anſchauliche Schilderung dieſes 
Beſuches hat Friedrich ujt in feinem Buche 
„Vätererbe“ aufgenommen, das hoffentlich end⸗ 
lich einmal von der Beſchlagnahme freigegeben 
werden wird. 3 x 
So haben auch wir Deutſchen in Polen man⸗ 
nigfachen Grund, am Todestage Wicherns des 
großen Mannes zu denken, deſſen Liebeswerk in 
mancherlei Verzweigung in unſere Geti- ` f 
einreichte. 


farrer ein ü- 


15 kiel geltend 
als Re t 


Poſener 
Tageblatt 


Die Schulnot in Polen 


Mangel an Schulen, Krankheit, Hunger, Alkohol. 


Infolge der Schulnot können ungefähr 15—20 
Prozent der ſchulpflichtigen Jugend nicht zur 
Schule gehen. In der Stadt Zdolbunow können 
630 Kinder die Schule nicht beſuchen. In der Ge⸗ 
meinde Chorow, Kreis Zdolbunow — 500, in der 
Gem. Korzec — 680, im Luctker Kreiſe, Gemeinde 
Silno — 500, in der Gem. Bozyſzeze — 250, im 
Kreiſe Krzemieniec, Gem. Alekſin — 1600, in der 


DENKEN 


TH 


Gem. Wisniowiec — 1350, in Wyſzogröd — 755, |P 


in Koſtopol — 1020, in Kowel — 300 uſw. 

Ein trauriges Bild zeichnen e Blätter, 
die berichten, daß in den Wilnger Gebieten die 
Schuljugend von der Knochenſchwindſucht heim⸗ 
geſucht wird. Die Statiſtik zeigt, daß 40 Prozent 
der Schuljugend krank ſind. Dieſe Kinder bekom⸗ 
men weder Fett, noch Milch, ſie müſſen hungern, 
aber eins bekommen ſie: Alkohol. Die Schuljugend 
iſt furchtbar ſchmutzig und verlauſt. Es fehlt an 
Schulen, um alle ſchulpflichtigen Kinder unter⸗ 
ubringen, jo wachſen neue Analphabeten heran. 
iele Kinder können die Schule nicht beſuchen, 
da ſie nichts anzuziehen haben. In jedem Dorfe 
gibt es Kinder, die keinen Platz in der Schule 
gefunden haben; es iſt kein Geld da, Schulen zu 
bauen. Allein im Wilnaer Gebiet ſind im Schul⸗ 
jahr 1930/31 20 000 Schulkinder ohne Schulunter⸗ 
richt geblieben. In anderen Wojewodſchaften ſoll 
es noch ſchlimmer ſein. 


Die Kehrſeite 
der Spendenſammlungen 


x In Warſchau wurde ein Betrüger feſtgenom⸗ 
men, der zuſammen mit einigen anderen Per⸗ 
ſonen in der Provinz „Spenden für erblindete 
Soldaten“ ſammelte. Er veranſtaltete dieſe 
Sammlungen nicht ganz unrechtmäßig, da er 
eine Genehmigung irgendeines Blindenverbandes 
beſaß, doch fand er es nicht für nötig, das Geld 
den Auftraggebern abzugeben, und verſchwand 
in unbekannter Richtung, ohne die Bedingungen 
des Vertrages mit dem Verband einzulöſen. 

Die Bedingungen aber gingen dahin, daß 
der Spendenſammler von dem Erlös 45 Prozent 
für fih behalten durfte, der Reſt ſollte in die 
Verbandskaſſe fließen. Und hier beginnt eine 
andere, ſehr traurige Angelegenheit, die beweiſt, 
wie man mit dem Wohltätigkeitsbegriff ſchachert 
und Handel treibt. In die Kaſſe fließt nur die 
Hälfte des geſammelten Geldes ein, davon muß 
nun vor allem die Verwaltung unterhalten wer⸗ 
den, d. h. Leute, die nicht zu den Blinden ge⸗ 
hören. as bleibt dann noch für dieſe Leute 
übrig, in deren Namen man die Sammlung ver⸗ 
anſtaltet hat? Die Praxis hat erwieſen, daß in 
ſolchen Fällen beinahe nichts bleibt. 

Die Zeitung „Republika“ bemerkt hierzu: 
„Zum großen Teil geht das Geld auf dem Wege 
zu den zu Unterſtützenden auf irgendwelche Weiſe 
verloren. Die Bevölkerung weiß das bereits. 
Leider iſt es ſchwer, dagegen anzukämpfen. Jede 
ſolche Veranſtaltung hüllt ſich in den Schein der 
Bike und des Patriotismus, verſteckt ihre 

ae ng bet und Skrupelloſigkeit in die Fal⸗ 
ten der Nationalflagge, ſo daß es ſchwer fällt, 
den Betrug oder die Unzulänglichkeit der Orga⸗ 
niſierung feſtzuſtellen. Es iſt nun ſo weit gekom⸗ 
men, daß man bei jeder Veranſtaltung die den 

oder patriotiſchen Tat 


Stempel einer 1 0 
trägt, ſofort irgendeine nicht ganz einwandfreie 


Angelegenheit ſpürt und Verdacht ſchöpft. Der 
Mißbrauch mit ſtaatlichen, ſozialen und politi⸗ 
ſchen Aufrufen und Symbolen iſt bei uns Härter 


als in irgendeinem anderen Staat fortgeſchritten 
und bringt dadurch allen öffentlichen Kreiſen 
Schaden, fördert aber gleichzeitig Menſchen mit 
verbrecheriſchen Charaktexreigenſchaften. 

nn wird das nur ein Ende nehmen?“ 


Kleine Poſener Chronik 


Im Monat März find 720 Verſtöße gegen die 
Wagenverkehrsvorſchriften notiert worden. Die 
meiſten Verſtöße beruhten auf Nichtbeleuchtung 
der Wagen. Hier wurden allein 172 Fälle ver- 
zeichnet. 56 Fälle beſtanden in übermäßiger Ge⸗ 
W l und vorſchriftswidrigem Ausweichen, 
122 Fälle wurden verzeichnet wegen Hemmun 
des agenverkehrs und Abena tigen Hal⸗ 
tens von Wagen, 94 wegen Fahrens auf den 
Straßenbahnſchienen und zu plötzlichen Haltens, 
42 wegen Nichtbeſitzes der Fahrberechtigung und 
eines Regiſterausweiſes, 40 wegen Nichthalten⸗ 
an Straßenbahnhalte ellen uſw. 


em. Beim Verlaſſen des Geſchäfts Wiza und 
Matuſzek, Plac Wolności 17, fiel die Lehrerin 
Trapczynſka aus . ſo unglücklich, 210 ſie einen 
Beinbruch erlitt. Der Arzt der Bereitſchaft ord⸗ 
nete nach Anlegung eines Notverbandes ihre 
Ueberführung in das Krankenhaus an. — Die 
Feuerwehr wurde nach der Großen Gerberſtraße 38 
gerufen. Wie feſtgeſtellt wurde, iſt ein Buben⸗ 
ſtreich verübt worden. — Geſtern in den Abend⸗ 
ſtunden entſtand in Staroleka zwiſchen einigen 
jungen Burſchen eine Prügelei. In deren Verlauf 
erhielt der Naramowice wohnhafte Joſef Stenzel 
einige Meſſerſtiche in Kopf, Hals und Ohr. Be» 
deutend ſchwerere Verletzungen erhielt Stanislaus 
Palac, Bear hren aN 9 das fiat der in beſin⸗ 
nungsloſem Zuſtande in das ſtädt. none 
gebracht wurde. — Bei einem Einbruchsdiebſtahl 
in die Firma ir ul. Przemyſlowa 1, wurden 
die Einbrecher, Wladislaus Razmierowitı, Prufa 
20, und Mieczyslaus Gokaſzewſki, ul. Polna, feft- 
genommen. Sie führten eine del ih. Säge, 
Bohrer und mehrere Dietriche bei ſich. 


Brüder Dawidowſki 
endgültig freigeſprochen 


Dieſer Tage fand vor dem Bezirksgericht in 
Gnejen der berühmte Prozeß gegen A. Michelini 
und die Brüder L. und A. Dawidowſti aus Poſen 
ſtatt, denen ein Vergehen gegen § 154 des cete 
geſetzes vorgeworfen wurde. Den Vorſitz der Ver⸗ 


— S. 
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Die neuen Meldevorſchriften 
und die polniſchen Kurorte 


jr. Während man einerſeits heabſichtigt, die 
Kürreiſen ins Ausland einer ſchärferen Kontrolle 
zu unterwerfen, ſcheint man die Schädlichkeit der 
neuen Meldevorſchriften für den Beſuch der Kurz 
orte noch nicht richtig erkannt zu haben. Dabei 
ſollte man doch, wenn die polniſche Kurorts⸗ 
topaganda von durchſchlagendem Erfolg beglei⸗ 
tet fein ſoll, allen unnötigen Bürokratismus verə 
meiden, wie ihm durch die neuen Meldevorſchrif⸗ 
ten nur Vorſchub geleiſtet wird. 

In der Sommerſaiſon erreicht die Zahl der 
täglich eintreffenden Gäſte in den großen Kur⸗ 
orten 600 Perſonen. Die Gäſte wollen in mög⸗ 
lichſt kurzer Zeit die e Formalitäten er⸗ 
ledigen, um die Kur zu beginnen. Das neue 
komplizierte Meldeſyſtem mit der grohen Zahl 
der Rubriken wird den Gäſten das Leben ſelbſt 
im Kurort ſauer machen. Y 

So hat ſich denn der Verband der polniſchen 
Kurorte an das Innenminiſterium mit der Bitte 
gewandt, Maßnahmen zu treffen, die die Ein⸗ 
führung der neuen Meldevporſchriften in den Kur⸗ 
orten mindeſtens bis Ende 1932 zurügſtellen. 
Eigentlich wäre es wohl beſſer, ihre Einführung 
überhaupt ag irihia $ 

In dieſem Zuſammenhang verdient eine Tabelle 

des Geſundheitsdepartements im unenmini⸗ 
ſterium beſonders hervorgehoben zu werden Dieje 
Tabelle umfaßt die Perſonen, die ſich in polniſchen 
Kurorten in den Jahren 1919 bis 1929 aufgehalten 
haben. Zu dieſen Kurorten ſind nur die gerech⸗ 
net worden, in denen eine Kurtaxe erhoben wor⸗ 
den a. Dazu gehören in erſter Linie Zakopane, 
Zegieſtaw, Szczawnica, Krynica, Rabta, Ryma⸗ 
nów, Iwonicz. Truskawiec, Worochta, Zaleſzczki, 
Lubien, Buſko, Otwock, Ciechocinek und Druſkien⸗ 
niki. 
Eine Rundfrage, die der Vorſtand des Ver⸗ 
bandes der polniſchen Kurorte unter ſeinen Mit⸗ 
gliedern in dieſer Angelegenheit durchführte, hat 
recht intereſſante Ergebniſſe gezeugt 

Die Nundfrage hat, wie ein Krakauer Blatt be⸗ 
richtet, die Befürchtungen hinſichtlich der ungünſti⸗ 
gen Einwirkungen des neuen Meldeſyſtems auf 
ie Kurorte beſtätigt. Es wird behauptet, daß 
es den Kuxrortskommiſſionen unmöglich it. die 
An⸗ und Abmeldung der im Kurort anſäſſigen 


Jetzt aber ist es 


die Antwort für das 


handlungen führte Vizepräſident Hoppe. Die Ver⸗ 
ei a hatten die Rechtsanwälte Dr. Piechocki 
und Dr. Roſner übernommen. Vertreter der Anz: 
klage war Staatsanwalt Dutkiewicz vom Appel- 
lationsgericht zu Poſen. Der Prozeß, der ſich 
ſchon einige Sehe inzieht, iſt nun endgültig 
mit einem Freiſpruch der Angeklagten beendet 
worden. Die Anklageſchrift hatte den Vorwurf 
erhoben, daß die Angeklagten in der Streitſache 
Roman Maniewſki contra Franciszek Majewſti 
wegen Lokalräumung in der Burggerichtsver⸗ 
handlung am 16. Auguſt 1923 als Zeugen einen 
bewußten Meineid geleiſtet hätten. | 


—— 
Liſſa 
k. Karambolage. Am erſten Feiertag 


ereignete ſich 7 dem Ring ein Zuſammenſtoß 
e einem Taxenauto und einer Droſchke. 
Beide Gefährte wurden leicht beſchädigt. 

k. Grauſiger Selbſtmord. Auf eine 
nicht alltägliche Art verübte am Oſterſonnabend 
nachmittags die en tae Vichalina Suchniewicz 
ande Im Zultande geijtiger Umnachtung 
hat te ſich mit dem Raſiermeſſer die Kehle durd- 
geſchnitten. 


k. Zwangsverſteigerung. Am Donz 
nerstag, 9. d. Mts., vorm. 10 Uhr werden auf 
der Bahnhofsſtrafe 26 ein Büfett, eine Kredenz, 
ein Tiſch und 6 Stühle an den Meiſtbietenden 
gegen Barzahlung veriteigert. 


Storchneit 


k. Ein Jahrmarkt für Pferde. landwirt⸗ 
ſchaftliche Produkte und Kramwaren findet hier 
am Dienstag, dem 14. April, ſtatt. 


Rawitſch 


O Das gefährliche Kriegsanden⸗ 
ten. In dem nahen Kawitſch ereignete ſich bei 
dem Landwirt J. ein folgenſchwerer Anfall. 
Das ſechsjährige Söhnchen des Sch. entnahm aus 
dem Glasſchrank einen als Kriegserinnerun 
aufbewahrten Zünder einer Handgranate un 
ſpielte damit. Am letzten Sonnabend bohrte das 
Kind mit einem Nagel an dem Zünder, der ex⸗ 
plodierte und den Jungen ſo ſchwer verletzte, daß 
er vollſtändig erblindete und außerdem noch die 
linke Hand verlor. Die Polizei nahm gleich 
nach Bekanntwerden des Unglücks bei Sch. eine 
Hausſuchung nach Waffen vor. 

O Teure Anlagen — zum Zei 
In dem ſchönrenovierten Gebäude der hi 


en. 
eſigen 


Bevölkerung zu führen. Sie müßte unbedingt auch 
weiter in der Hand der Gemeindeobrigkeit ver⸗ 
bleiben. Es iſt auch feſtgeſtellt worden, daß die 
angekündigte Verlegung der Meldetätigkeit in die 
Kurortskommiſſionen eine ſehr beträchtliche Ab⸗ 
neigung der anſäſſigen Bevölkerung zu dieſen 
Kommiſſionen hervorgerufen hat. 


Die neue Vollzugsverordnung über die An- und 
Abmeldung für Kurorte jet überhaupt ſchwer an⸗ 
zuwenden. Die Verordnung ſieht An⸗ und Ab⸗ 
meldeformulare für Perſonen vor, die vorüber⸗ 
gehenden Aufenthalt nehmen. Dieſe Formulare 
enthalten eine große Anzahl von Rubriken. die 
die Kurgäſte ſicher nicht ausfüllen werden. Sie 
werden auch nicht immer der im Penſionat oder 
der Villa verantwortlichen Perſon alle Angaben 
machen wollen. 

Die Ergänzung der Angaben muß übrigens 
durch einen beſonderen Boten geſchehen, der wie⸗ 
derum gezwungen iſt, gewiſſermaßen auf den im 
Hauſe jelten weilenden Gaſt „Jagden“ zu verə 
anſtalten. In ſolchen Fällen werden ſich die Gäſte 
über die Bürokratie aufregen und ſchließlich die 
Kurorte recht bald ſatt bekommen. 


Von nachſtehender Tabelle werden nur die Per⸗ 
jonen erfaßt, deren Ankunft angemeldet wurde. 


In den An der 
Jahr urorten Küſte Zuſammen 
1919 56 843 — 58 843 
1920 67 556 — 67 556 
1921 91115 3 181 94 296 
1922 91 346 6.077 97 423 
1923 116 367 7 826 124 196 
1924 114 006 10 089 124 095 
1925 128 124 12229 140 353 
1926 149 996 15 046 165 042 
1927 181000 15 858 196 853 
1928 199 791 16 236 216 027 
1929 217 572 18 199 235 771 


Aus vorſtehenden Zahlen iſt erſichtlich, daß der 
Beſuch in den Kurorten ſtetig zugenommen hat, 
fo daß es unklug wäre, durch überflüſſig erſchei⸗ 
nende hürokratiſche Maßnahmen einen Rückgang 
der Gäſte in den polniſchen Kurorten zu ver- 
urſachen. 


höchste Zeit 


„ 


Preis ausschreiben 


einzusenden. 


Tun Sie es sofort! 


10. April Sinsendeschluß: 


Krankenkaſſe iſt die modern eingerichtete Bade⸗ 
anſtalt auch der Oeffentlichteit zur Benutzung 
übergeben worden. ie Folge war, daß das 
Städtiſche Bad angeblich wegen zu geringen Zu⸗ 
ſpruchs geſchloſſen wurde. Die vielen Bürger 
alſo, die ſich der Bequemlichkeit eines Bades zu 
peule nicht erfreuen, — demnach nur auf die 
adegelegenheiten in der Krankenkaſſe angewie⸗ 
en. Aber — da ſind die Badezeiten an den 
agen von Montag bis Freitag gleich den Amts⸗ 
ſtunden in den Büros von I bis um 3 Uhr 
nachmittags jo ungünſtig feſtgeſetzt, daß es den 
Werktätigen faſt unmöglich iſt, von der Bade⸗ 
gelegenheit Gebrauch zu machen. Am Sonnabend 
nun, dem bekannten Tag des Großreinemachens. 
iſt die Anſtalt auch von 3—8 Uhr abends geöff⸗ 
net. Daß ſich zu dieſer Zeit ein großer Andrang 
bemerkbar macht, ift zu verſtehen. Der Warte- 
raum ijt an dieſen Tagen überfüllt, und dazu will 
die Abwicklung des Badegeſchäftes nicht vor⸗ 
wärtskommen, da — man ſtaune! — von der 
großen Badeanlage nur 3, wirklich 3 Wannen be⸗ 
nutzt werden. Der größere Reſt ſteht unbenutzt, 
wahrſcheinlich zum Zeigen und Bewundern, da. 
Natürlich kann geſpart werden an Arbeit, Feue⸗ 
rung, Waſſer uſw., aber an ſolchen Tagen wie 
der Sonnabend da wäre es doch im Intereſſe der 
Allgemeinheit angezeigt, alle Wannen in Ge- 
brauch zu nehmen. 


Bunitz 


k. Zwangsverſteigerung. Am Don: 
nerstag, 9. d. Mts., vorm. 9 Uhr werden im hieſi⸗ 
gen Schützenhaus ein Britſchkewagen, eine Dreſch⸗ 
maſchine und eine Getreidereinigungsmaſchine ver⸗ 
pageran en Natſauſe Tage vorm. 10 Uhr vor 

em hieſigen Rathauſe zwei Juen ein Vertikow, 
ein Spiegel, eine Wanduhr und ſieben Anzüge 
Den Zuſchlag erhält der Meiſtbietende gegen Bar: 
zahlung. 

Darnitan 

E. Die Zahl der Arbeitsloſen in 
unſerer Stadt iſt immer noch ſehr groß. Da die 
öffentlichen Kaſſen zeitweiſe nicht genügend Geld 
hatten, um alle Anterſtützungsberechtigten auszu⸗ 
zahlen, wäre die Not in vielen Familien noch 
viel größer geweſen, wenn die private Wohltätig⸗ 
leit nicht eingegriffen und die Suppenküche den 
Winter über unterhalten hätte. Unter dem Vorſitz 
der Frau Staroſta Boguſzewſka haben Damen 


beider Na ionalitäten beim Bereiten und Bere 


teilen der Speiſen geholfen, und die Suppenküche 
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PASTILLEN. 
in alten Apotheken erhältlich. 


gä ligkeit und berzinfung der Auf: 
wertungshnpothet in deutſchland 


Die „Volkswirtſchaftliche Abtei⸗ 
lung der Welage“ veröffentlicht im „Land: 
wiriſchaftlichen Zentralwochenblatt für Polen 
unter obiger Ueberſchrift folgende Ausführungen: 

Für die Aufwertungshypotheken, die vor dem 
1. 1. 1935 fällig gemacht werden ſollen, ſind durch 
das Neichsgeje vom 18. 7. 1930 über die Fällig⸗ 
keit und Verzinſung der Aufwertungshypotheken 
beſondere Beſtimmungen 27ſt für 


digung zum 
uſw. Hat 


Der Eigentümer und der perſönliche 
Schuldner find berechtigt, den Aufwer⸗ 
tungsbetrag nebſt den fälligen Zinſen drei 
Monate nach Kündigung auch vor Eintritt der 
vereinbarten Fälligkeit zu zahlen. Die Kündi⸗ 
gung iſt nur für den Schluß eines Kalender⸗ 
vierteljahres zuläſſig und muß ſpäteſtens am 
dritten Werktag der Friſt erfolgen. Für den Be⸗ 
ginn der Friſt gilt das über die Kündigungsfriſt 
des Gläubigers Geſagte . M 

Der Aufwertungsbetrag der Hypo⸗ 
thet und der perſönlichen Forderung ift vom 
1. 1. 1932 ab mit 7% Prozent (nach dem Anf- 
wertungsgeſetz bis 1. 1. 1932 5 Prozent) jährlich 
zu verzinſen. Entgegenſtehende Vereinbarungen 
ſind nur gültig, wenn ſie nach Inkrafttreten des 
Aufwertungsgeſetzes getroffen ſind und als regel⸗ 
mäßige Verzinſung einen höheren oder gerin⸗ 
geren Satz als 5 Prozent feſtſetzen. 

— — 


Einheitskurzſchrift 


Der Bezirk Schleſien im Verbande für Ein⸗ 
heitskurzſchrift in Polen hat auf feinem Früh- 
jahrsbezirkstage in Schwientochlowitz folgende 
Entſchließung einſtimmig gefaßt: * 

Die deutſche Einheitskurzſchrift, die in Deutſch⸗ 
land ausſchließlich gelehrt wird und bei allen 
Behörden zur amtlichen Anwendung vorgeſchrieben 
iſt, hat auch in der freien Wirtſchaft, bei Indu⸗ 
ſtrie und Handel erfolgreichen Eingang gefunden. 
Iſt doch die Zahl der Handelskammerprüflinge 
als Geſchäftsſtenographen mg dem Einheits⸗ 
ſyſtem viermal ſo groß wie die der alten Syſteme 
zuſammen. Die deutſche Einheitskurzſchrift iſt be⸗ 
reits auf 9 fremde Sprachen übertragen worden. 
Auch bei uns in Polen hat ſie guten Eingang 
gefunden und wird in zahlreichen deutſchen u⸗ 
len gelehrt, in Arbeitsgemeinſchaften und Orts⸗ 
gruppen gepflegt. Be i 

Um auch bei den Deutſchen in Polen im tultu- 
rellen und wirtſchaftlichen Intereſſe zu einer ſteno⸗ 
raphiſchen Einheit zu gelangen, ſollten ſich alle 
. Organiſationen in Polen zu 
einem deutſchen Stenographenverbande vereinigen. 
Die Einheitsſtenographen bieten hierzu immer die 
Hand; ſie verlangen ja gar nicht, daß die alten 
en umlernen, aber ſie müſſen fordern, 
daß der geſamte Anfängerunterricht auf das Ein⸗ 
heitsſyſtem auch dem einzelnen den größten Nutzen 
bietet. 

— ——— —— — — 
hat ſchon etwa fünf Monate lang täglich warme 
Mittagsportionen an Bedürftige ohne Unterſchied 
der Perſon verteilt. An den Spenden für dieſe 
wohltätige Anſtalt haben ſich trotz der ſchweren 
Zeit die Bürger beider Nationalitäten in Stadt 
und Land reichlich beteiligt. Sogar für eine 
Diter-Swieconfa find von gütigen Spendern zwei 
Schweine, 2 Zentner Mehl, Zucker und andere 
Gaben geſtiftet worden, jo daß auch die Arbeits⸗ 
lojen fröhliche Oſtern feiern können. Hoffentlich 
bringt nun der lang erwartete Frühling baldige 
Arbeitsgelegenheit. 

Wirſi 

Feſtgenommen wegen Falſchmünzerei wur- 
den der 18jährige Schloſſerlehrling Marcin Szcze- 
paniak, der 27jährige Walentin Szyba, der 18jäh⸗ 


rige Stellmacherlehrling Tadeuſz Wejna, der 22- 


jährige Stanislaus Szyba, alle aus Chrzaſtkow, 
Kr. Wirſitz. Sie fertigten Cin- und Zweiztotnitüde 
im Hauſe des Stanislaus Szyba an.“ 
Kempen g 

Im 5. D. Mis. brannten ein Kuh- und ein 
Schweineſtall der Staatsdomäne Gorzelec mit 
ſämtlichem lebenden Inventar nieder. Im 
Schweineſtall waren 11 Schweine, im Kuhſtall 
6 Pferde und 7 Fohlen. Der Pächter iſt Mats 
Lulowſti. Der Brand entſtand durch einen Kar- 
toffeldämpfer. Der Schaden iſt durch Verſiche⸗ 
rung gedeckt. 


Poſener 
Tageblatt 
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Aus der Zeit der Hexenprozeſſe 
Ein auihentifcher Bericht, zuſammengeſtellt aus alten Gerichtsbüchern 
der Stadt Gneſen 
Von Adolf Warſchauer f. 
(Schluß.) 


Nach dieſer erſten Tortur wurde ſie noch zwei⸗ 
mal oe, und zwar drei Tage darauf, alſo 
am 3 dem 21. März, vor⸗ und nachmittag. 
Sie ſagte im weſentlichen dasſelbe aus, nur gab 
e noch mehr Leute an, die mit auf dem Hexen⸗ 
nzplatz geweſen feien, und zwar nannte fie im 
Fneſen neunzehn Perſonen, von denen elf aus 

ejen ſelbſt, fünf aus Jankowo und drei aus 
Erzybowo“) waren. Als fie das dritte Mal von 
der Folter genommen war, geſtand ſie in der 
8 ſelbſt nochmals alles, was ſie ge⸗ 
agt on und betätigte es mit gutem an 


Zu tändnis ſei ſie weder durch Bosheit, 
n r Rachſucht bewogen, sai in der 
Beichte könne fie nicht mehr ausjagen. Alles, was 


Re geſagt habe, jage und geitehe fie hundertmal, 
3 e merbe es auch mit dem Eide, den 
Ñe werde leiſten müſſen, bekräftigen. 

Am folgenden Tage, alſo am Dienstag, dem 22. 
März, fand wieder eine Gerichtsſitzung fatt, Das 
Protokoll bemerkte, daß die Angeklagte herbeige⸗ 
tragen ee Sie war durch die Tortur alſo ge⸗ 

worden. 
ihrer Seele zu ſorgen und nur die reine Wahrheit 
zu lagen, Darauf legte K unter Beachtung der 
vorgeſchriebenen Förmlichkeiten einen feierlichen 
Eid ab, daß alles das, was ſie auf der Folter be⸗ 
lannt habe, wahr und nicht erlogen jet, und ver⸗ 
— alles e ts bei Gott, der fie nach 

Taten ng richten werde. 
Am zweiten Tage darauf, Donnerstag, den 
M wurde das Urteil feierlich verkündigt. 
Das Gericht hatte alles als erwieſen angenommen, 
nicht nur ihre Deranftungen, ſondern auch den 
gan lug, die Verheiratung mit dem Teufel, die 
rung der Tochter uſw. Deshalb verhängte 
das A „Gott und die heilige Gerechtigkeit 
vor Augen“, gegen die Sophie, a jedes ihrer 
en einzeln zu rechnen, was unmöglich 
wäre, daß fie auf dem de Bos u Staub ver⸗ 
brannt würde. re Tochter Dorothea hätte zes 
derſelben Strafe verurteilt werden mijjen, 
in ic ß auf ihr jugendliches Alter, da 
e noch nicht elf Jahre alt wäre, ſollte fie, den 
riften des kanoniſchen und magdeburgiſchen 
5 r mit der Mutter zugleich zur 

er 


aus Stadt an den Holzſtoß geführt, 
dort zur Saruna. die Verbrennung der Mutter 
mit ehen und dann weggeführt und an dem 
— r der 5 u Kr pa S 

en, der erſte un e aber ſchärfer, m 
Auten gepeliſcht werden. ehe Dekret wurde zur 


Ausführung dem Henker, Meiſter Andreas, über: 
Nach der egen ion fonte das Mädchen 
Vater übergeben werden, der bei amtlicher 
ders Donnerstag abend in Erinnerung 
an nf Wunden Chrifti und an die Schmerzen 
der Jungfrau Maria ihr zwölf Rutenſchläge über 
den bloßen Körper geben ſollte, damit ihr dieſer 
Tag, an dem ſie mit dem Teufel verkehrt habe, 
in böſer Erinnerung bleibe. 

Das Bös artigſte an ſolchen Prozeſſen, wie der 
eben lte, war, ** immer andere nach ſich 
zogen. man jeder Angabe und Verdächtigung 
in den FR Ausſagen nachging. an 
22 Bie t ſich eine ganze Reihe anderer 
geſchloſſen, die länger als ein Sahr, nämlich wäh⸗ 
rend des ganzen Jahres 1689 und auch während 
eines Teiles des Jahres 5 die Pneſe⸗ 
rer Vehörden beſchäftigten. Wir find über dieje 
einzelnen Prozeſſe nicht überall ſo genau unter⸗ 

wie über den erſten, aber man kann den 
Gang, den die ganze Angelegenheit nahm, doch 
noch ganz aus den Aklen verfolgen. 
unächſt wurden die beiden von der verbrannten 
Wirtsfrau Sophie zumeilt b. laſteten Frauen, die 
Sattlersfrau (Anna Bielawita) und die Töpfers⸗ 
frau Regina Klawkowicez] gefangen Die eritere 
war beretts geflohen, wurde aher in Czechy ein⸗ 
geholt. Beide geſtanden ebenfalls auf der Folter, 
was man wollte, und wurden verbrannt, nachdem 
ſie wieder verſchiedene als Mitſchuldige angegeben 
tten. Dann zog man nach und nach die anderen 

e ar Mednio. 9 ii 

reicher werden die Prozeſſe, als im 
‚Sommer T wieder ein Kind, ein Fllen von 


erde, Jahren, genen einige Frauen mit ganz den⸗ ni 


ſchuldigungen auftrat, wie fie die kleine 
Dorothea gegen ihre Mutter erhoben hatte. Der 
Vorgang wird pfychologiſch ganz erklärlich wenn 
fuhrt, wer dieſes Mädchen war. Es war 

die Tochter des Henkers, des vorhin genannten 
3 Andreas Mele, der die Schankwirtin 
efoltert, verbrannt und ihre Tochter ausgepeiiſcht 
hate Er wird gewiß über dieſen aufregenden 
organg in feinem Familienkreis in Gegenwart 


ſeiner Tochter Roſine geſprochen haben. Da ſpielte [Ed 


dann die unheilvolle, jedem 


riminaliſten be⸗ 
kannte Saena Rinderphantafie 


ihre ſuggeſtive 

s 12 ſtellte es ſich denn bald heraus, 
daß auch ſie Pulver von zerriebenen Würmern be⸗ 
kommen, ebenfalls ſich mit Salbe eingerieben 
hatte, auf den Hesentangplag gef! en war und 
dort einen jungen Teufel zum Liebhaber bekom⸗ 
men hatte. Hud hier wurde ihr geglaubt und den 
von ihr Beſchuldigten in der geſchilderten Weiſe 


der Prozeß gemacht ir 
m Auguſt des a. 1690 famen wieder einige 
ği e vor, die aud dem damaligen Gneſener 

ichter merkwürdig erſchienen. Es wurden näm⸗ 
lich einige Frauen von bereits überführten Hexen 
als Milſchuldige angegeben und hatten teilweiſe 
auch geſtanden, ohne daß ſich bei ihnen ein eigent⸗ 
licher Kläger gefunden hatte. Es war alſo keiner 
aufgetreten, der ſich durch ſie geſchädigt hielt. 
Dem Nat der Stadt Gneſen ſchien es zweifelhaft, 
ob er dieſe Frauen tatſächlich als Hexen betrach⸗ 
ten und beſtrafen konnte. In dieſer Verlegenheit 

*) Grzybowo, früher Nebenſtadt von Gneſen, 
lag etwa auf dem Terrain der heutigen Brom- 
berger⸗ und Nollauſtraße. 


Sie wurde ermahnt, für das Heil |f 


[obte die ſtädtiſche Behörde den Beſchluß, fih um 
üfklärung und Belehrung an die Männer ihrer 
Stadt zu wenden. die am allererſten in der Lage 
iin mußten, fie 3 5 zu beraten, nämlich an 
ie Doktoren der Theologie und die hohen Prä⸗ 
laten der Gneſener Domkirche. Der damalige Erz⸗ 
biſchof, Kardinal Michael Radziejewſki, befand 
ſich allerdings nicht in Gneſen, me war auf 
einer Romreiſe abweſend. Aber fein Vertreter, 
der . Albert Stawomıfi, erihien 
als Berater um jo geeigneter, als er Generaloffis 
Eee es und ſomit oberiter geiſtlicher 
Richter im Lande war. Zu ihm begaben ſich als 
Abordnung der ſtädtiſchen Behörden ein Ratsherr 
und ein Schöffe mit einer verſiegel en Denkſchrift 
über die disch eingekerkerten Hexen Sie trafen 
den Meihbil of nicht an, übergaben aber ihre 
Schrift feinem Vertreter, dem "eniheren Caſpar 
Chudzinſkt, der fie freilich nicht öffnen wollte, aber 
verſprach, ſie dem Weihbiſchof zu überreichen 
Zwei Tage darauf, am 10. Auguſt, ließ ihnen 
der Weihbiſchof ſagen, er wollte ihnen am näch⸗ 
ten Tage, nachdem er ſich mit den anderen Prä⸗ 
laten und Domherren beraten hätte, ſeine Ent⸗ 
ſcheidung mitteilen. Am 11. Auguft erſchienen fie 
er ge Entgegennahme ſeines Beſcheides 
vor ihm. Dieſer Beſcheld war ſehr kurz und ſehr 
Item. Er lautete nämlich: Der Biſchof weigere 
ich, über die ihm eee Hexenſache eine Er- 
klärung abzugeben. Die Gerechtigkeit wolle er 
nicht hindern. Er exteilte darauf den wohl nicht 
wenig überraſchten Abgeſandten der Stadt ſeinen 
8 und entließ fie. N 

Mit dieſem merkwürdigen Beſcheid aber hatte 
es die folgende Bewandtnis: Die katholiſche 
Kirche — ebenſo wie die proteſtantiſche — ſtand 
offiziell damals noch —— auf dem Stand⸗ 
punkt, das songe Hexenweſen für eine Realität 
anzuſehen und die Hexerei als ein todwürdiges 


Verbrechen zu beſtrafen. Aber in den Reihen der 
Geiſtlichen Sen ſich doch 2 1 e und 
mahnende Stimmen eſen Unfug erhoben. 


gen d 
Tine vor dieſen Gneſener 


Schon etwa ſechzig 


Vorfällen hatte ein deutſcher Jeſuit, Freiherr von 
Spee, der als Beichtvater Hunderte von Hexen 
auf ihrem letzten Gange begleitet hatte, in ſeinem 
weltberühmt gewordenen Buche, der Cautio crimi⸗ 
nalis, offen erklärt, er ſei rg. i daß faſt alle 
dieſe Menſchen, deren letztes Bekenntnis er ge⸗ 
hört habe, als unſchuldige Opfer einer mißgeleite⸗ 
ten Juſtizpflege gefallen feien, und andere hatten 
nach ihm, wie er ſelbſt, mit Gefahr ihres Lebens 
ihre warnende Stimme erhoben. Die Wirkung auf 
ee fluge und e geſinnte Geiſtliche 
eider Bekenntniſſe war nicht ausgeblieben. Die 
Erklärung, die der Suffraganbiſchöf von Gneſen 
am 11. 8. 1690 den ſtädtiſchen Geſandten abgab, 
Liit ein Zeugnis dafür. Er konnte ſich nicht in 
deutlichen Worten gegen den Hezenaberglauben 
erklären, um nicht gegen die offiziellen Lehren 
der Kirche zu verſtoßen, aber er vermied es, ſeine 
Seele wider ge beſſexes Willen zu belaſten, und 
hat gew k gehofft, daß fein orakelhafter Ausſpruch, 
richtig verſtanden werden würde. 
gen gert, 
uguſt, vers 


nd er hat ſich tatſächlich nicht 
Fünf Tage nach der Audienz, am 16. 
urteilte das Gericht noch zwei Hexen, deren Pro⸗ 
zeß bereits bis zum Urteilsſpruch fortgeſchritten 
war, zum Feuertode. Am 18. Auguſt Me der 
Rat zum erſten Male von zwei anderen Frauen, 
die ſich noch in der Vorunterſuchung befanden, die 
eine gegen Kaution freigelaſſen, die andere aus 
der Stadt verwieſen, ſie 7 a nicht dem Gericht 
übergeben und ſo gerettet. Und es iſt ſehr charak⸗ 
texiſtiſch, welche nr dieſe Maßregel auf die 
Bürgerſchaft ausgeübt. Kaum war ſie nämlich in 
der Stadt bekannt geworden, als die Mitglieder des 
eigentlichen Gerichts, alſo die Schöffen mit ihrem 
Vogt an der Spitze, und eine große Menge anderer 
Bürger, auf das hahae ſtürmten, dort einen 
ungeheuren Lärm vollführten, gegen die Faun. 
lung proteitierten, mit den Händen. Fäuſten. 
üten, Stöcken dem Bürgermeiſter und den Nats⸗ 
erren vor den Geſichtern herumfußitelten und 
die Herren gröblich beleidigten. Aber der Nat 
blieb feft, und zu ſeiner Ehre fet es geſagt, er war 
klug genug, diesmal die Stimme des oltes nicht 
als die Stimme Gottes anzuſehen. Es war ganz 
klar, er wollte mit der Sache nichts weiter zu tun 
haben und ſein Gewiſſen ebenſowenig belaſten 
wie der Weihbiſchof. 8 
Mit der Schilderung der lärmenden Szene 
vom 18. Auguſt 1690 auf dem Rathaus zu Gneſen 
endigt in unſeren Akten dann auch dieje ganze 
traurige Epiſode, die 11% Jahre die Bürgerſchaft 
in die höchſte Aufregung verſetzt hat. 


Heimatforſchung 


Kr Bon Karl Herma 


Wer immer in die Fremde ſchuf, 
Stand nie der Heimat nah — 
gi wie ein Kind im Abendwind, 

as nie die Mutter ſah. 
Die Wurzeln deiner Seele tief 

m Heimatboden ſtehn. 

ein Hirn zerreißt, was Wurzeln ſpeiſt, 
Die im Urewigen gehn. 


„In unſerer Seele gibt es einen Wintel, in 
dem wir alle Poeten ſind. Was mit unſerer Kind⸗ 
heit und unſerer Heimat zuſammenhängt, lebt 
in uns mit ſo zauberhaften Farben, daß der größte 
Maler es nicht wiedergeben könnte, und mit ſo 
jart und jehn ügtig. verſchwebenden Gefühlen, 
ak wir in dieſem Bezirk auch von der höchſten 
Kraft lyriſchen Ausdrudes uns nicht befriedigt 
inden würden. Das alles liegt in dem ſeltſamen 

rennpunkt unſeres geiſtigen Lebens, deſſen In⸗ 
dividualität für jeden anderen, ja für uns fe bft 
unausſchöpfbar ift, und an dem wir uns allenfalls 
mit Gott verſtehen, aber mit keiner fremden 
Seele. In dem Heimaterlebnis ſchwingt etwas 
tief Religiöſes mit, auch bei dem, der es ſich nicht 
eingeſtehen will, und wenn wir von jemandem 
agen: er habe teine Heimat, fo iit das ungefähr 
o viel, als ob wir ſagten: fein tieferes "Bafe n 

abe keinen Mittelpunkt. 

Mit einem Wort; Heimat gehört zu dem Sub» 
ektivſten des Men „ 1 Gehalt die⸗ 
er Gefühlswerte ſcheint ſich jeder Mitteilung zu 
entziehen. Aber es find doch nicht nur Gefühls⸗ 
werte, Das Stüd Welt, das wir Hermat nennen, 

t auch ganz beitimmte, im ien erfahbare 
057 Beſchaffenheit. Auf der tieferen Kennt» 

s dieſes ger jens baut fih erit die echte 
und tiefere Heimatliebe auf. Deshalb ſuchen wir 
Heimatkunde, weil wir in ihr die natürlichen 
un eiſtigen Wurzeln unſerer Exiſten 

r 


erfaſſen. 
urchleuchten unſere 


tebe mit Erkenntnis, 
wir beſinnen uns enj den a von 
Tatſachen und Geſetzlichkeiten, in die wir ſelbſt 
m unſerem ganzen leiblichen Weſen verflochten 


ſind. 

Wiſſenſchaftliche Heimatkunde i darum nad 

uard Spranger das geordnete Willen um die 
Verbundenheit des Menſchen in allen ſeinen 
naturhaften und geiltipen ebensbedingungen mit 
einem beſonderen Fleck Erde, der für ihn urts⸗ 
ort. oder mindeſtens dauernder Wohnplatz ift. 
Man kann ſich auch fern von dem Ort des Geboren 
werdens eine Heimat Ihafien, Denn Heimat iit 
erlebte und erlebbare Totalverbundenheit mit 
dem Boden, Heimat iſt geiſtiges Wurzelgefühl. 
Eben deshalb kann Heimat nie als bl Natur 
angeſehen werden, fie ift erlebnismäßig ange⸗ 
eignete, folglich durchgeiſtigte und zuletzt durchaus 
perſönlich gefärbte Natur. 

Auf dieſen angeführten Tatſachen beruht der 
eigentümliche Bildungswert der Heimatkunde.“ 
ragen wir nach der Lage des a 
in der Gegenwart, jo müſſen wir ſogleich erkennen, 
daß er heute im Mittelpunkt nicht nur aller 
bes un und Bildungsfragen, ſondern au 
der Kunſt und Literatur ee wenngleich au 
eine expreſſioniſtſſche Welle eine Zeitlang den 
8 überflutet hat. Er bildet den 
dernpunkt der modernen Jugendbewegung, die 
mit dem Wiederaufbau unſeres Volkes und Stanz 
tes aufs innigſte e ene Für den deut⸗ 


Ihen Menſchen ſind Heimat und Welt immer 


Probleme 


eweſen, die mit Nu geiſtigen und 
ſeeliſchen Natur aufs innigſte zuſammenhängen. 
„Aus dem ganzen unendlich verwickelten Frage⸗ 
kreis nach Enlſtehung und Inhalt des deutſchen 
Geiſtes, der nach Weite und Tiefe nicht ſeines⸗ 
Br unter den Völkern dieſer Erde hat, deſſen 

eine pi ſchreiben, die größte Aufgabe der 

iltoriter bleibt, kann ich nur einen Anger Us 
ammenhang W ee aber an ihm kann die 

ialektil des deutſchen Geiſtes aufgehellt werden, 
die wir ſelbſt nicht recht durchſchauen die miß⸗ 
veritanden zu haben für den Fremden fajt eine 
Notwendigkeit wurde: das iſt die erſt in jüngſter 
Zeit jo. lebendig bewußt gewordene Spaynung 
zwiſchen Heimat und Welt.“ Die Heimatbewegung 
war die geſunde Reaktion des deutſchen Blutes 
auf die ee der deutſchen 
Stämme. Als eine köſtliche Frucht des Krieges 
bringen wir die Erkenntnis heim: der Deutſche 
hat ſeine Heimat wiedergefunden. 

Wenden wir uns zunächſt der Naturgeſchichte 
der Heimat zu. Wir: an daß wir heute am 
Anfange eines neuen Zeitabſchulttes im Unter⸗ 
richtsweſen ſtehen. Die drei Richtungen: Heimat, 
chaffende Arbeit und Kunſternehung kommen 
immer mehr zum Durchbruche. a foll 
der Mittelpunkt für den ganzen Unterricht wer⸗ 
den. Die piaus der neueren Zeit hat mit 
der geift- und gefühlsloſen Art des naturgeſchicht⸗ 
lichen Studiums aufgeräumt, Die neue Schule 
b lebensvollen Naturgeſchichtsunterricht und 
er iſt nur möglich durch unmittelbare Betrach⸗ 
tung und Beobachtung des tauſendfältigen Lebens 
in der Natur. 

Die erſte Aufgabe des Heimatforſchers iſt es 
kennen zu lernen: í 

1. Den Boden der Heimat in feiner Entwick⸗ 
lung und Zuſammenſetzung. 5 

2. Das Klima und deſſen Erſcheinungen in den 
einzelnen Jahreszeiten und 1 

3. Vorkommen und Verbre von von Pflanzen 
und Tieren, die menſchliche Beſiedlung. 

4. Die lebendigen Wechſelbeziehungen zwiſchen 
allen dieſen Einflüffen. 

„Den Boden kennen zu lernen, auf dem man 
ſteht, ife der 5 —— aller Bildung.“ Ausgehend 
von der geologiſchen Beſchaffenheit des Bodens, 
der wohl in groben Zügen erforſcht iſt, aber in 
Einzelheiten noch immer ein unklares Bild gibt, 
muß der bee ee zunächſt ein Bild des geo⸗ 
logiſchen Werdens der Gegend haben, Beobachtun⸗ 

en an den Gewäſſern vornehmen und vor allem 

ber die Entſtehung und Zuſammenſetzung der 
Ackerkrume, des Bodens überhaupt H im klaren 


— 


fein. Alle Mineralien, die die Heimat aufweiſt, 
müſſen ſorgfältig ſtudiert und aufgezeichnet wer⸗ 
den. Es handelt ſich dabei für den Lehrer um 


eſtlegung gewiſſer geographiſcher Begriffe: For⸗ 
den des paner Fer Gewa er, landwirtſchaft⸗ 
liche Begriffe, wie Ne ulw, Grund⸗ 
begriffe der tterkunde 1 4 9 e Grund⸗ 
pogr: fe und Grundbegriffe der Wirtſchaftsgeogra⸗ 
p e ‚Die Schüler müſſen aus erdgeſchichtlichen 

ufſchlüſſen (Klesgruben, Steingruben und Stein: 
brüchen, Ausſchachtungen EN S und 
Schutthalden) und erdgeſchichtlichen Vorgängen 


der Gegenwart (der Geſteinsbildung und Jer⸗ 
ſtörung, wie ſie durch die Wirkungen von Wind 
und Waſſer, Froſt und Hitze, Schnee und Eis 


hervorgerufen werden) ihre heimatliche Umgebung 


Unsere Heimat 


fir. 80 


Donnerstag, 
den 9. April 1931 


Wichtig find Höhenmeſſungen 
en, und es gibt nur 
ieſer Richtung erſchöp⸗ 


verſtehen lernen. 0 
ebenſo wie Tiefenmeſſun 
wenige Gebiete, die nach 
fend vermeſſen ſind. 


Ebenſo wie der Heimatforſcher alle Veränderun⸗ 
en der Erdoberfläche, die noch heute zu beobach⸗ 
en ſind, wie z. B. Maſſenbewegungen durch den 

Wind (Dünen, Vertragung des Aderbodens) 
genau regiſtrieren muß, hat er den Maſſenbewe⸗ 
ungen ae Niederſchläge (Auswaſchung von 
poh wegen, Anſchwemmung von Straßengräben, 
erſchwemmung auf Feldern, Vorkehru 
Waſſerfurchen, Beelbau) m zu folgen, muß er 
ner Borli Erdrutſche und Erdfälle ins Feld ſei⸗ 


en, 


ner Forſchung ziehen, die Wirkung des Froſtes 
auf das Rieſeln der Abhänge, namentlich an Hohl⸗ 
wegen (nach Eintritt der Beſonnung), Felſen⸗ 
ſtürze, Steinhalden, Abrutſchen von den durch 
Regen gelockerten Erdmaſſen an ſteilen Hängen, 
Ginbrüce unterirdiſcher Hohlräume. Er muß er- 
kennen, daß jedes fließende ne eine geheim⸗ 
nisvolle geo iſche Erſcheinung iſt ob es nun 
um einen Gebirgsbach, Karſtgewäſſer oder einen 
Wieſenbach handelt, denn jeder hat feine mert- 
würdige Vor⸗, Entſtehungs⸗ und Arbeitsgeſchichte. 
Da ſind die Niederſchläge genau zu vermerken, 
Beobachtungen am egenmeſſer vorzunehmen, 
die Niederſchlagsmengen in Wald⸗ und Flachland. 
nach Höhenunterſchieden zu meſſen, die Saugkraft 
des Bodens im Walde, die ſtarke Verdunſtung 
im Laubwald wahrzunehmen. Ein nicht minder 
wichtiges Gebiet ift die Quellenforſchung. All⸗ 
überall gibt es noch Quellen, die nicht entdeckt 
find und ſeltſame Wege und Spuren aufweiſen. 
Die ebirgsquelle hat eine andere Natur als die 
1 ee Das Verhalten der Quelle im 

inter in trockener und in Regenzeit (Hunger⸗ 
brunnen), die Lage der Quellen und ihre Wm- 
gebung, Faſſungen der Quellen, Meſſung der Er⸗ 
giebigkeit bei verſchiedenen Niederſchlagsverhält⸗ 
niſſen, was die Quellen mitführen (Eijen, Kalt), 
Schlüſſe daraus, Entwäſſerungsanlagen, das alles 
iſt Arbeit des Heimatforſchers. Dazu kommen die 
Beobachtungen der verſchiedenen Waſſerläufe: 
Meſſung der Waſſermenge, des Standes zu ver⸗ 
ſchiedenen Zeiten, Meſſen der . it des 
Laufes am Ufer, in der Mitte, an der Oberfläche 
und in der Tiefe, das Gefälle, die Waſſerfälle, 
die Waſſerkräfte, Stauwehre, Einfluß der Win⸗ 
dungen und Geradelegungen 1 em Lauf, Ver⸗ 
änderungen des Flußlaufes, Anterwaſchungen, 
Anſchwemmungen, Ausſägen des Bettes im Ge⸗ 
birge, Shotter- und Sandablagerungen, und vie⸗ 
les anderes mehr. Kanäle, Wildbäche, Taliperr- 
bauten. Er muß erkennen, daß Teiche künſtliche 
Unterbrechungen der Talſohle und der Talbil- 
dung, natürliche — . 75 die Seen ſind. Bei 
Teichen und Seen ſind Tiefenmeſſungen vorzuneh⸗ 
men zu allen Jahreszeiten und Witterungsper⸗ 
ältniſſen. Die Moore, Sümpfe ſind nach ihrer 
eſchaffenheit zu unterſuchen, ihr Untergrund, 
ihre Tiefe, das Pflanzenkleid u. a. 


Keine geringe Arbeit verurſacht die Erforſchung 
der Pflanzen⸗ und Tierwelt der Heimat. „Wit 
ſtehen mit der Erforſchung der heimatlichen Pflan- 
zenwelt immer noch am Anfang. Gewiß ſind die 
floriſtiſchen Kenntniſſe Mitteleuropas derart, daß 
wir keine beſonderen Ueberraſchungen erwarten 
dürfen, aber das gilt nur für die Blütenpflanzen. 
Unſere Kenntnis von den * ſind lange 
nicht ſo abgerundet. Mit der Aufftellung einer 
möglichſt vollftändigen Artenliſte darf aber die 
botaniſche Erforſchung der Heimat nicht ihren Ab⸗ 
ſchluß finden. Sie hat leinehe aud) an einer 
anderen wichtigen Aufgabe mitzuarbeiten, nämlich 
an der Unterſüchung der Faktoren, unter denen 
ſich das Leben der 
raum der Pflanzenwelt iſt nach den vorausgegan⸗ 
Bar. Darlegungen genau zu unterſuchen.“ 

aa en iſt auch die einzelne 9 im 
a e der er ſchaft zu 
etrachten, in die ſie A iſt. Dieſe An⸗ 
chauung führt zur ſoziologiſchen Forſchung. Um 
hier zu einem befriedigenden Ergebnis zu gelan⸗ 
gen, iſt es nötig, alle Pflanzenge ellſchaflen plan⸗ 
mäßig zu vert@lehenen Jahreszeiten aufzuſuchen 
und zu ſtudieren. Die Pffanzenſo iologie wird er⸗ 
kennen laſſen, daß der Pflanzenbeſtand der Hei⸗ 
mat ſtändigen Schwankungen unterworfen iſt, 
daß ſich aus dem zu einem gegebenen 8 
vorhandenen Pflanzenverein hervorgerufen durch 
Veränderung der Standortsbedingungen neue 
Pflanzengeſellſchaften entwickeln können. Eine 
weitere Aufgabe ift es. Beiträge zur Geſchichte 
der heimatlichen Vegetation zu ſammeln. Die 
Pflanzenwelt unſerer Heimat hat ſich im Laufe 
der Jahrtauſende nach beſtimmten Geſetzen ent⸗ 
wickelt. Die Art, wie das geſchehen ift, iſt noch 
ar nicht reſtlos geklärt. Hier öffnet ſich alſo dem 
eimatforſcher ein weites Bild der Betätigung. 


Er hat alfo soa: folgendem Plane (Kurt Hüd, 
„Das Pflanzenkleid der Heimat“) vorzugehen: 


1. Untersuchungen über die Vegetatton der Hei⸗ 
mat. Dazu gehören: 

a) die Standortsbedingungen (Bedingungen 
des Bodens, Bedingungen des Klimas, 
biotiſchen Faktoren), 

b) die Pflanzenbeſtände, 

c) die Geſellſchaftsfolge. : 

2. Unterſuchungen zur Vegetationsgeſchichte. 

3. Phänologiſche Beobachtungen. 

Nicht anders ſteht es mit der Erforihung der 
Tierwelt. ö fe 

Da 1 von den und. Tierwelt die 
Rede ift, ſoll auc auf den Naturſchutz nicht vers 
geſſen werden. ie a e e gun. iſt ja 
eine Heimatſchutzbewegung. Es gilt, die Menſchen 
darüber aufzuklären und ſie für Naturſchutz zu 
intereſſieren. Eine wenig dankenswerte Arbeit 
haben in Mejer Hinſicht die berüchtigten Ber- 
e ee Nee geleiſtet. Es handelt ſich bei 
katurſchutz nicht nur um Vogel⸗ oder Tierſchutz. 
ſondern auch um den Schuß des Pflanzenkleides, 
merkwürdiger Bodenformen, Denkmäler u. a. 
Hier ſoll zum erſten Male auf das wertvolle Mit⸗ 


— 


tel der Photographie Nee ae werden Jeder 


Lehrer und Heimatforſcher muß auch Photograph 
bar. Er muß im Bilde die S PA eee an 
erkwürdigkeiten der Heimat feſt tellen können. 


lanzen abſpielt. Der Lebens⸗ 


im. 


Vor der Leipziger Rauch- 
waren-Oster messe 


pie Leipziger Rauchwaren-Ostermesse, auf der die 
„Oininenten der ganzen Pelzwirtschait der Welt 
Fra auf dem „Brühl“, der uralten Pelzhandelsstrasse 
ipzigs zusammentreffen, beginnt in diesem Jahre 
= 12. April. Bekanntlich haben die Leipziger Rauch- 
ärenmessen, zum Unterschiede von der modernen 
h ustermessc“ der. Fertigindustrien, die seit Jahr- 
mnderten überlieferte Form der Grosshandels-Waren- 
pisse bis auf den heutigen Tag bewahrt. Der volks- 
Gutschaftliche Zweck der Leipziger Rauchwareu- 
Stermesse ist die Disposition für den nächsten gros- 
ga Bedarfsabschnitt, für die Saison 1931/32. Neben 
à uchwarenhändlern. Kürschuern und Konfektionären 
ir allen Nachbarstaaten nehmen insbesondere auch 
gländer, Italiener, Ungarn, Skandinavier, Amerika- 
regelmässig an der Messe teil. 
‚Internationale Beteiligung und internationaler Umsatz 
ber Leipziger Rauchwaren-Ostermesse sind daher ein 
bedeutsamer Gradmesser des Welt-Pelzmarktes über- 
aapt, Wie wir erfahren, sind in den letzten Wochen 
a, Brühl die Erwartungen für den Auslandsbesuch 
td für den Auftragseingang der Ostermesse wesent- 
gestiegen. Teils hängt das mit der allgemeinen 
ffnung auf ein allmähliches Abklingen der internatio- 
nen Wirtschaftskrise zusammen, teils kommt der An- 
dieb dafür aus der Branche selbst; die Rohwaren- 
weise haben offensichtlich den Tiefpunkt erreicht, und 
A, und schon wieder Beiestigungen eingetreten, so bei 
Makeln, die gleichermassen Favoriten der heutigen 
tode, wie zuverlässige Standardartikel sind, nament- 
Ich auch für amerika- 
disc 
Sti 
hg 
e 


1 


Vertrauen gewonnen. 
rmesse wird traditionell durch Sonderveranstal- 
ungen verstärkt werden. Am 12. und 13. April wird 
sa eipzig der „Reichsbund der deutschen Kürschner“ 
ine Jubiläums-Neuheitenausstellung abhalten, die 
Nizigste in ununterbrochener Reihenfolge seit 1881. 
5 Rahmen der Ausstellung werden die berühmten 
Pziger Pelzmodeschauen stattfinden. 
0 Gleichzeitig wird in engstem Zusammenhange mit 
zit Rauchwaren-Ostermesse am 13. April die Leip- 
— Frühjahrsauktion russischer Rauchwaren im Auf- 
age der Berliner Handelsvertretung der UdSSR. be- 
— men. Ihr Stattfinden beweist, dass es dem beider - 
9 tigen Verständigungswillen gelungen ist, über die 
Ihm ierigkeiten hinwegzukommen, die sich kürzlich 
nt s] Fortbestand der seit 1921 eingerichteten Lei 
iter ussenauktionen aus gewissen Meinungsverschid- 
heiten hinsichtlich des deutsch-russischen Pelz- 
d Schäfts ergaben. Bekanntlich sind in den Kreisen des 
deutschen Pelzfaches. insbesondere der Leipziger Pelz- 
Seirdelungsindustrie — wie ganz ähnlich auch auf 
| heren des britischen Pelzgewerbes — Bedenken dar- 
0 entstanden, dass das Rauchwarensyndikat der 
wass R. mehr und mehr dazu übergeht, neden der Roh- 
— auch bereits in Russland veredelte Ware zu ex- 
deieren. Um einer schweren Struktur-Erschütterung 
a deutschen und internationalen Rauchwarengewerbes 
1 ist daher bei den Russen angeregt wor- 
da den Anteil von veredelten Waren am russischen 
et uchwaren-Export in Zukunft fest zu kontingentieren, 
hpa mit dem Satze von 25 bis 30 Prozent. Unab- 
0 giz vom Vorgehen der Branche interessierten sich 
russ deutsche Banken für die Frage. Da der Umschlag 
A ischer Export-Rauchwaren über Deutschland um- 
4 * Bevorschussung durch die Banken voraus- 
Rast saben sich die Banken zu dem Hinweis veran- 
Wit dass veredelte Rauchwaren ihnen nicht gleich 
were Lombard-Unterlagen bieten wie rohe Rauch- 
denen. Daher ist auch von dieser Seite eine Kontin- 
Entierung erwogen worden. 
edle Veranstaltung der Leipziger Auktionen wird von 
CH Erörterung der Kontingentierungsfrage nicht be- 
port. Da der Anteil veredelter Waren am russischen 
Kuch warenexport — ein Viertel des Pelz-Weltver- 
Sins wird heute aus den Fangrevieren Russland- 
cbelens versorgt — ein internationales Problem ist. 
— es am zweckmässigsten zu sein, diese Frage 
Kin nächst in internationalen Branchenkreisen zu 
ing en, wofür der „Internationale Verband der Pelz- 
ustrien“ die organisatorische Grundlage gewähren 
Gleichzeitig werden die Banken sich mit dem 
Das erwähnten Lombardproblem weiter beschäftigen. 
\ teite in allen diesen Fragen die Verständigung beider- 
deut mit bester Absicht erstrebt wird, beweist aufs 
der lichste die jetzt 8 gesicherte Abhaltung 
nnp. "ühjahrsauktion (mit einem Angebot im Schät- 
dep Werte von etwa 6 Milliönen Mark) im Rahmen 
de bevorstehenden Rauchwaren-Ostermesse. Die rus- 
rechen Fachleute wissen sehr wohl, dass die Export- 
m tee tung der russischen Rauchwaren sich am vor- 
ch ftesten über Leipzig vollzieht. Und es versteht 
ttad SAn unge Kran —.— die 3 zu 
* enwirkens zu seinen w: n 
Aleaden zählt. 177785 


Polens Getreide vorräte 


| DP.W. Das Institut für Konjunkturforschung in 
Dir Schau hat versucht, die Getreidevorräte Polens 
wu l. Februar 1931 zu ermitteln. Zu diesem Zweck 
en genaue Erhebungen in 1565 grösseren Land- 
Ei Schaftsbetrieben gemacht. Es wurde festgestellt, 
2 


ö wal die am I. Februar 1931 noch vorhandenen W e i- 
wmo or rate 44.9 Prozent des Ernteertrages be- 
Ben und die zum Verkauf bestimmten Weizenmengen 
Prozent. Allein in Posen sind Weizenvorräte von 
0 doni Prozent des Ernteertrages für den Verkauf dis- 
Ro] erbar; in der Woiewodschaft Wolhynien in Klein- 
wa beträgt diese Menge etwa 14 des Eutcertrages, 
tend die übrigen Wojewodschaften den grösseren 
der Ernte bereits abgesetzt haben, 
© zum Verkauf bestimmten Roggenvorräte 
ugen am 1. Februar 1931: 23 Prozent des Ernte- 
y tages, Es konnte nicht festgestellt werden, wic- 
Roggen im laufenden Wirtschaftsjahr zum Verkauf 
ten werden kann. 
ie as Gerste anbetrifft. so scheint es, dass fast 
in gesamten zum Verkauf bestimmten Mengen bereits 
i Ang Herbst- und Wintermonaten abgesetzt worden 
Dr Der am 1. Februar 1931 vorhandene Vorrat (für 
beschneete bestimmt) wird auf höchstens 11.3 Prozent 
w ätzt, Unter diesen Umständen muss mit einem 
konmtlichen Rückgang, wenn nicht mit einem voll- 
aji tenen Aufhören der Gerstenausfuhr gerechnet 
den, Auch dürfte eine Preiserhöhung auf dem pol- 
tun en Inlandsmarkte unabhängig von der Preisgestal- 
"> auf dem Weltmarkt eintreten. 
le zum Verkauf bestimmten Hafermengen 


2 
erte In den Zentralwojewodschaften sind grössere 
100 te. in Posen. Pommerellen und in den Südwole- 
den Hauen unbedeutende Vorräte festgestellt wor- 
Hafe Jb der polnische Markt vor der neuen Ernte 
É i aus dem Auslande wird einführen müssen und 
Re Zusammenhang mit den geringen Vorräten eine 

!Serhöhung eintreten wird. ist schwer zu sagen; 
zeg mangelnden Angebot steht ein Nachiragemangel 

en da die polnischen Landwirte in den meisten 
en Hafer nur für den eigenen Bedarf anbauen und 
nur selten auf den Markt bringen. 


wertung des auf Rubel 


struzen am 1. Februar 1931 13 Prozent des Ernte- 


Zum Konkurs der Lodzer Handelsbank 


dem glatt vonstatten. Erst bei der Veröifentlichung 
der ersten Jahresbilanz stellte es sich heraus, dass die 
euglische 2 - Millionen - Vorkriegsschuld nicht gänzlich 
abgezahlt war, sondern in der Bilanz mit der Summe 
von 4773 000 21 aufgeführt wurde. Die alte Vorkriegs- | fi 
schuld wurde somit auf die neuen Aktionäre der Bank 
abgewälzt. Viele Aktionäre zogen es daher damals 
vor, ihre Einlagen aus der Bank zurückzuziehen und 
die Aktien zu verkaufen. 
ruhigten Aktionäre wandten sich damals an die Ver- 
waltung der Bank und verlangten Ausklärungen in 
dieser Angelegenheit, um so mehr. als in den ver 
öifentlichten Bankbilanzen eine Dividende in Höhe von 
6 Prozent ausgeworfen worden war. Die Aktionäre 
wurden von der Direktion der Bank vertröstet, so dass 
sich einige veranlasst sahen, gegen die Bank 


Die Falliterklärung einer der ältesten und ange- 


sehensten hiesigen Banken, der Lodzer Handelsbank, 
hat in Geschäftskreisen berechtigte Beunruhigung her- 
vorgerufen. 
den schlechten Geschäftsstand der Lodzer Handels- 
bank in Umlauf waren, glaubte man jedoch nicht, dass 
es zu einem Krach kommen köunte, da dem Aufsichts- 
rat der Bank hervorragende hiesige Industrielle ange- 
hören und man eine Sanierung der Geschäfte dauk dem 
Vertrauen, das ihr allseitig entgegengebracht wurde, 
erwartete. 
am Freitag bereits in den frühen Morgenstunden zahl- 
reiche Geschäftsleute. und Kunden der Bank, die dieser 
ihre Ersparnisse auvertraut hatten, so dass ein ver- 
stärktes Polizeiaufgebot die Ordnung aufrecht erhalten 
musste. 
Kunden der Bank nehmen der Direktion gegenüber 
eine drohende Haltung ein und werfen dieser vor, dass 
sie durch schlechte Wirtschaft den Bankrott eiuer der 
ältesten Banken im ganzen Land herbeigeführt habe. 
Dem Aufsichtsrat der bankrotten Bank wird vor allem 
vorgeworien, dass er seine Pilichten zu wenig ernst 
genommen hat, so dass die öffentliche Meinung durch 
Veröffentlichung von aufgemachten Bilanzen irregeführt 
werden konnte. ; 
Jahr 
sprochen, wobei von den Bankbehörden die Oefient- 
lichkeit dahin informiert worden ist, dass bei diesem 
den Einbrechern nur 70 000 21 in die Hände gefallen 
seien, während die Bank, wie es sich jetzt heraus- 
gestellt bat, einen Verlust von über 1 Million Zloty 
baren Geldes davongetragen hat. 


Obgleich in letzter Zeit Gerüchte über 


Vor dem Bankgebäude versammelten sich 


Die, meist dem Mittelstand angehörenden 


Viel wird auch der im vergangenen 
in der Bank verübte Einbruchsdiebstahl be- 


Ueber das Geschäftsgebahren der iallierten Bank er- 


fahren wir noch folgendes: Gründer und Hauptaktionär 
der Lodzer Handelsbank war die Familie Scheibler, 
die durch ihr grosses Vermögen bei der Gründung des 
Finanzunternehmens eine gewisse Garantie für die So- 
lidität des Unternehmens bot. 
teiche, den Spitzen" der hiesigen Industriellen ange- 
hörende Aktionäre, 
Aktien von 250 Rubel ein Anlagekapital in Höhe von 


Es fanden sich zahl- 
die bei einem Nominalwert der 


15 Millionen Rubel aufbrachten. Vor dem Kriege 


machte die Bank ganz bedeutende Umsätze und galt 
als eines der 


bestfundierten Finanzinstitutionen im 
ganzen Lande, so dass die Aktien der Bank an der 
Börse bis zum Wert von 480 Rubel stiegen. Während 


des Krieges hat die Bank, wie damals alle Finanz- 


institutionen, durch den Wegfall der russischen Forde- 


rungen grosse Verluste davongetragen. während die 
ausländischen Vorkriegsverpflichtungen verblieben sind. 


Während der Inflationszeit ging die Bank gut, und es 
hatte den Anschein, dass sie die in Russland erlittenen 
Verluste verschmerzen werde. 

Erst nach Einführung der Zlotywährung und der Aui- 
lautenden Betriebskapitals 
stellte es sich heraus, dass die Bank eigentlich kein 


Betriebskapital besitze. Das Vorkriegsbetriebskapital 


von 15 Millionen Rubel wurde damals auf 120000 z? 
umgerechnet, so dass auf 1 Aktie der Bank I zt entfiel. 


Um die Bank zu stützen, wurde damals eine neue 
Emission von Aktien herausgegeben, durch die 2 Mil- 
lionen 21 aufgebracht wurden. Merkwürdig ist, dass 
die Verwaltung bei der Aufwertung der Aktien im 
Jahre 1924 den Aktionären Glauben machte, dass hier- 
bei eine Schuld in Höhe von 2 Millionen Rubel an 
englische Banken abgetragen worden sei. Wie sich in 
der Folge herausstellte, hat die Verwaltung der Bank 
in Wirklichkeit nur die Hälfte der Schuld. 6 614 000 at, 
abgezahlt und hierdurch die Aktionäre geschädigt. 

Die neue Emission der Aktien der Bank sing trotz- 


Weltkartoffelmärkte treten in das 
Frühjahrsgeschäft ein 


Von Dr, Heinz Roth. 


Die gegen alles Erwarten in den meisten euro- 
päischen Staaten nachwinterliche kalte Witterung hielt 
die Entwicklung auf den Kartoffelmärkten allgemein 
zurück, stellte sie unter ein knappes Angebot und 
brachte es verschiedentlich zu Haussen, dle aus den 
verschiedensten Ursachen zustande kamen. Während 
in den meisten Ländern die Lage durchaus geklärt er- 
scheint. ist das für die im europäischen Markt am 
meisten  ausschlaggebenden Länder, Deutschland und 
Polen, noch keineswegs der Fall. In Deutschland wurde 
der Druck des Angebots — der Verwertungsstand war 
Mitte Februar noch um 3 Millionen Tonnen gegenüber 
dem vorigen Jahr zurück — durch die grosse, deutsche 
Erzeugergebiete ausschliessende nachwinterliche Kälte 
aufgehalten. Die Entwicklung ging sogar ganz andere 
Wege dadurch, dass die Verspätung in den Feldarbei- 
ten und das Zusammenballen der Nachfrage vor den 
Ostertagen zu einer ausgesprochenen Hausse führte. 
Hinzu kam, dass das Ausland sowohl Speise- als auch 
vornehmlich Saatware in grossen Mengen aufnahm, 
und auch das Inlandssaatgeschäft wider Erwarten 
einen recht grossen Umsatz zeigte. Weiter haben die 
Stützungsmassnahmen auf dem Flockenmarkt und die 
Erhöhung des Brennrechts von 70 auf 80 Prozent be- 
testigend gewirkt. Wie sich der deutsche Markt weiter 
entwickeln wird, hängt erst von der Feststellung ab, 
wie sich die Mieten im Saen nach ihrer Oeffnung 

Auch Polen hatte unter der Ein- 
wirkung des kalten Wetters sehr zu leiden. Die Um- 


Vet- 
n . le a * erheblichen 


Spanien und Italien mit in Frage kommenden Mengen 
noch nicht zur Stelle sind. Der Markt in der Schweiz 


Hierbei wurde darauf hingewiesen, dass durch die Ver- 
schleierungen der Bankverwaltung nicht nur hunderte 
Privatleute und Geschäftsleute geschädigt worden wa- 
ren, sondern auch der Staatskasse grosse Verluste 
durch Steuerhinter ziehungen zugefügt worden sind. 
Auf diese Anzeigen hin ordnete das Finanz ministerium 
eine Prüfung der Handelsbücher der Bank durch die 
Lodzer Handelskammer au. Die Folge war die Ein- 
setzung eines Finanzkontrolleurs der Finanzkammer, 
der die Tätigkeit der Bank einer aufmerksamen Kon- 


trolle unterzog. 


ab und drang nicht an die Oeffentlichkeit. da einige 
Herren von der Verwaltung der Bank zur Erhaltung 
des Vertraueus alles daran setzten, um den wahren 
Stand der Bank zu verschleiern. 


gemein die Meinung vor, dass die Verwaltung der 
Bank bereits im Jahre 1924 die Palliterklärung hätte 
beantragen müssen, da alle Anzeichen darauf hin- 
deuten, dass die Finanzinstitution bereits damals zah- 
lungsunfähig gewesen war. 


Gebäude der Handelsbank mit einer englischen Hypo- 
thek in Höhe von 1 500 000 z? belastet. Die Höhe der 
Verpflichtungen der Bank konnte bisher noch nicht 
festgestellt werden, 


Patuszny haben sich an das Lodzer Bezirksgericht mit 
der Bitte gewandt, sie gegen Kaution zu entlassen. 
Das Gericht hat jedoch dieses Gesuch abgelehnt und 
hält beide weiterhin gefangen bis zur Aufklärung des 
Tatbestandes. Die genaue Bilanz der Bank soll in der 
nächsten Woche aufgestellt werden, 
kreisen spricht man von der völligen Liquidierung des 
Unternehmens, von dem nichts gerettet werden könne. 
Einer der Kaufleute, die besonders stark durch den 
Zusammenbruch der Bank gelitten haben, hat gestern 
im D-Zug von Warschau nach Lodz Selbstmord be- 
gangen. ; 


Vertretern des bei der zusammengebrochenen Handels- 


Viele der bierdurch beun- 


bei der Staatsanwaltschait Anzeige zu erstatten. 


Alles dies spielte sich hinter den Kulissen der Bank 


Wie wir aus Finanzkrejsen erfahren, berrscht all- 


Wie es sich herausgestellt hat, ist das wertvolle 


Der Direktor der Lodzer 
Handelsbank bleibt in Haft 


In Industrie- 


Der „Kurjer Lodzki“ meldet, dass die Ankunit von |; 


bank in Lodz engagierten englischen Kapitals und einer 
Sonderkommission des Finanzministeriums erwartet 
werde. Die Gläubiger und die Delegierten des Finanz - 
ministeriums sollen eine Prüfung des Standes 
der Geschäfte der zusammengebrochenen Bank vor- 
nehmen. 


Betriebsgesellschaft für die 
Eisenbahn Oberschlesien- 


Gdingen gegründet 


Donnerstag, 9. April 1951 


Wie die „Gazeta Handlowa“ mitteilt, ist in Paris die 


Gründung 
Aktiengesellschaft erfolgt, 


Obligationen der 


der "gemischten 


polnischen 


. Märkte 


langfristige 
Die Schlussverhandlungen über 
die finanziellen Bedingungen der Anleihe werden dem 
Blatt zuiolge in den nächsten Tagen in Paris geführt 
werden, doch dürfte die Unterzeichnung des Vertrages 
in Warschau stattfinden. — Der Pariser Berichterstat- 
ter des „Kurjer Codzienuy“ meldet, dass auf Grund 
der Abmachungen mit der französischen Regierung die 
Eisenbahnanleihe u. a. 
auch in den französischen Finanzkasseu zur Zeichnung 
auigelegt werden sollen. 


polnisch » französischen 
der der Betrieb der mit 
lie der französischen Anleihe auszubauenden Eisen- 
dahnmagistrale Kattowitz--Gdingen 
tragen werden soll. 


f- 


Getreide. Warschau 7. April. Amtlicher Bericht 


der Getreidebörse in Warschau. Die 
Grund der Marktpreise für 100 kg in Złoty, Parität 
Roggen 2450-25, 
Weizen 30-31, Einheitshafer 20.50—28, Sammelhafer 
Grützgerste 24.50—25.50. Braugerste 
Weizenluxusmehl 55—65, Weizenmehl 4/0 48-55, Rog- 
genmehl nach Vorschrift 37—39, mittlere Weizenkleie 
Leinkuchen 
Rapskuchen 20-21, Feld-Speiseerbsen 27-30, Viktoria- 
erbsen 3235, Rotklee 300-380, Weissklee 350—430, 
Saatwicken 40-43, Seradella, doppelt gesäubert 99 bis 
97, Saatpeluschken 43—45, Blaulupinen 2. gelbe 
Saatlupinen 38—42, Geringe Umsätze hei behaupteter 
Tendenz. 

Danzig, 7. April, 
100 kg: Weizen, 130 Pid. 16.50-16.70, 
Pid. 16, Roggen 13.30, Braugerste 14.50--16.25, Futter- 
gerste 14— 14.50. Hafer 14—1 
grobe Weizenkleie 1212.10. 
zig in Waggons: Weizen 11. Roggen 24. Gerste 3, 
Hafer 2, Hülsenfrüchte 9, Kleie und Oelkuchen 5. 

Produktenbericht. 


Waggon 
2425, 


18-19, 


wurden. 


pem 


märk. 288--290, Roggen, märk. 187—1 
229-2, Futter- und Industriegerste 212-228. Hafer, 
märk., pomm. 167—171. Weizenmehl 34.75-40.30, Rog- 
genmehl 26.50—29.50, Weizenkleie 13.30-13.60, Ros- 
genkleie 13.10--13.40, 
Speiseerbsen 23—26, Futtererbsen 19-21. Peluschken 
25—29, Ackerbohnen 18—20, Wicken 23—26, blane 
Lupinen 13.50—15.30, gelbe Lupinen 22—26, nene Sera- 
della 64—68, Rapskuchen 9.80—10,80. Leinkuchen 14:60 
bis 15, Trockenschnitzel 7.70—8. Soya-Schrot 14.20 bis 
14.80, Kartoffelflocken 14.70—15. Handelsrecht- 
liches Lieferungsgeschäft. 
303.50---304, Juli 301.25—301.50, September 256-257; 
Roggen: Mai 202.50—203.75. Juli 199.50 200.50, Sep- 
tember 189.50 und Geld; Hafer: Mai 182-—182,25. Ja 


92. 


Auftrieb: Rinder 443, 


—— 


a) 


Kurse 


Warschau, festgesetzt: 


Roggenkleie 17.5018, 


Berlin, 7, 


er 


Angebot und einiger Nae 


Viktoriacrbsen 


Posener Viehmarkt. 
Posen, 8. April 1931. 
(darunter: 


Bullen Kühe —). 


* 


Isolierung vom 


24—29, 


Weizen 


Schweine 
Kälber 300, Schafe 177, Ziegen —, Ferkel — 
Zusammen 2860. 


sind anf 


Ba, 


Letzte amtliche Natjerung für 
Weizen, 128 


Roggenkleie 11.7812. 
ufuhrnach 


Dan- 


April. Ruhig, aber 
stetig. Eine Belebung des Geschäfts am Produkten- 
markt war zu Beginn des neuen Berichtsabschnittes 
nicht zu verzeichnen. Die an den Auslandsmärkten in 
der Zwischenzeit eingetretenen Preisveränderunger 
vermochten sich angesichts der 
markt hier nicht auszuwirken. Das Inlandsaugebot 
bleibt allerdings weiter sehr gering, da die Landwirt- 
schaft mit Feldarbeiten beschäftigt ist. 
zibt das ruhige Mehlgeschäft auch keinen Anlass zu 
grösseren Käufen. Im Promptgeschäft lagen die Gebote 
für Weizen etwa auf Donnerstagniveau, während tür 
Roggen vereinzelt 1 Mark höhere 
Der Lieferungsmarkt folgte der Bewegung, 
nur Septemberrorgen setzte anscheinend auf Meinungs- 
käufe 1.50 Mark fester ein. Weizenmehl lag bei nomi- 
nell unveränderten Preisen still, für 1 warer 
die Forderungen eher fester gehalten. 

rage für gute 
täten behauptet. der Lieferungsmarkt setzte 2 Mark 
höher ein. Gerste wenig offeriert und im Preise gut 


Welt- 


Andererseits 


bei kna 


Der vor einigen Tagen im Zusammenhang mit der | behauptet. 
grossen Skandal-Affäre der Lodzer Handelsbank ver-| Berlin. 7. April. Getreide und Oelsaaten per 
haftete Vizedirektor Kalinowski und der Bankinspektor 1000 kg, sonst für 100 kg in en 


Kleme 


a 


Ochsen 
1940, 


tierungen für 100 kg Lebendgewicht loce 


Rinder: 


vollfleischige, ausgemästete, 


nicht ag, m ee E e . . q 100 - 10. 


No 
Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten). 
Ochsen: l 


b) jüngere tochsen bis zu N 
3 Jahren 8 
zeigt bei geringem Angebot, starker Nachirage usw . eee e 22 
i N ` 7 Ai RT „ k 
steigende Preise. Mit dem Oeffnen der Mieten dari d) mäßig Kaare 
noob Bicht gorochnet vaen 2 — dio 1 Bullen: 2 RR 
noch weiter gu ussich aben. Das Saatze a) vollfleischige, ausgemästete ... -lt 
hatte in feldbesichtigten Saaten recht grosse Umsätze 5 e e ng N sA „ 
dal a ee de, Der ene Maski | eee er 
ald als ausverkauft gemeldet, Der italienische Mar 7 : AAS RANK 
stand im Zeichen grosser Preissteigerungen. Früh- mäßig genährt . 60 
kartonon 1 ji e 1K k rener, oe From Kühe: 
artoffelernte wir nstig beurteilt. Die weitere Vere Sahi — 
schärfung der Ausfuhrbestimmungen soll die Absatz- 2) e ausge mas tete 1 
möglichkeiten für die italienischen Frühkartofteln ver- 1) Mastkühe 3.5.06, niet inner ur 
breitern. Der ungarische Markt konnte sich auch in-] ©) gut genährte eee e 
folge einer starken Ausfuhr nach Italien beleben, Preis-] d) mäßig genährte . 40-50 
steigerungen bis zu 100 Prozent beweisen die lebhafte] märgen: 
Tätigkeit dieses Marktes. Der Wiener Kartoffelmarkt, | ~, PAR j f 
der bestimmend für Oesterreich ist. stand trotz reich-] a) vollfleischige. ausgemästete ... 100-108 
licher Zufuhren dennoch im Zeichen anziehender Preise. | b) Mastfärs en. 88-096 
Gelbfleischige Kartolteln blieben im Preise dagegen| c) gut genährte . 448“ 
3 Er später wurde — 1 ane 2 1 ) mäßig senäh rte 64 
iesen Sorten angeregt. In Spanien ist die Früh- 2 
kartoffelernte durch die Wintern ebenfalls schr zu-] Jungvieh: 
rückgchalten, Da die Zufuhren durch Regen verhin-] a) gut genährtes eee ro 
dert waren, lag der Markt für Kartoffeln alter Ernte R mäßig genährtes „ 
ebenfalls sehr fest. Im allgemeinen rechnet man mit] qp. Ż 
einer guten Frühkartoffelernte, obwohl! die Qualität | Kälber: 5 
nicht so gut ausfallen wird wie im vorigen Jahr, Die] a) beste ausgemästete Kälber ... 18-19 
eingeführte Menge Saatkartoffeln belief sich in Malaga b) Mastkälberr 110-130 
auf 1050 t. In den Gebieten von Mallorea und Mataro c) gut genährte 5 „„ 6 106 
sind 6000 t Frühkartofieln weniger angepflanzt wor- d) mäßie genährte z 70-0 
den, so dass man mit einem Ernteaustall von 20 000 t Abies anstand oonde i 
rechnet. Von Interesse ist. dass in Danzig das Export- Schafe 
syndikat für Kartoffeln und Kartoffelfabrikate e. V, zu] a) vollfleischige, ausgemästete 
Danzig gegründet worden ist. Eine wirtschaftliche] Lämmer und jüngere Hammel . 150 — 14% 
Betätigung des Syndikats ist nicht beabsichtigt, son- ästete, älter H 1 € 
dern das Syndikat hat nur den Zweck, die Berufs-] P) Kut stete, o Hamme un 
interessen der Mitglieder im In- und Auslande zu ver- utterschaſe nn * 
treten. Aus Estland wird berichtet. dass man dort die] c) gut genährte — 
beabsichtigte bedeutende Zollerhöhung durch Schweden] di alte Mutterschaſſſe — 
sehr fürchtet, da dann die Kartoffslausfuhr Estlands 5 
AR ER. ähnlich Ben Finnland, og ab- Mastschweine: _ 
geschnitten werden würde, Das Gesetz über die Sprit-| ı v ischi on 120 bis 
beimischung zu motorischen Treibstoffen ist in Lett- 3 3 ag 8 128 — 1860 
land immer noch Gegenstand von Erörterungen im N 1 uf ischi x von 100 bis 120 ar i 5 
wirtschaitlichen Parlamentsausschuss, Der Spritpreis volltletsente h ; 8 k 
darf den Benzinpreis künitig um nicht mehr als 30% Lebendgewicht ..... sauna na 122—120 
übersteigen. In Malta kommt die Frühkartoftelernte vollfleischige von 80 bis 100 kg 
nur wenig vorwärts. Der Absatz geht nicht nur uber Lebendge wicht . 114—12 
Triest, sondern auch in der Hauptsache über Rotter- fleischige Schweine von mehr als 
10 her = 8 in Te ＋ 7 80 kg 102—110 
'steigende Preise erzielen konnten. Die Preise in Rot N SE ET TE RN 
terdam waren jedoch letzthin wieder etwas niedriger Ber e Kastrate 3 9 
Man rechnet nach Ostern mit grösseren Zuiuhren. Feen SCHWEINE.) p aah pea ee aga . N 
Marktverlauf: normal. 


Märkte, 


Getreide. Posen, 8. April, Amtliche 
Notierungen für 100.kg in Zloty fr. Station Poznan. 


Transaktionspreise: 


Roggen 80 to ..... ee 24.00 
Richtpreise: 
Weizen 2950 999 
Roggen . 23.00 28.80 
Manie. 10 
FCC 224.50 25.50 
Eiern 21.00— 22.00 
Linheitshafer, zur Saat geeignet 23.1 0—24.00 
Roggenmehl (65%) h.. 34.00 35.00 
Weizenmehl (65% . 44 .00—47.00 
Weizenlie ie 52 2266 20.002100 
Weizenkleie dick) 21.00 22.00 
RSS * 19.50 — 20.50 
Rüb samen 3800000 
o serernenerenee 42.00-47.00 
Sommerwicke ya peseu ohita 42.00-44.00 
Peluschken ...... yasat oa 400-4700 
Viktoriaerbsen a a oaro a S aa O N 28.00 
seradella no. etie 385.00 9200 
Blaulupinen:. ar a 2... 22.00-24.00 
Gelblupinen ........... .. . . 34.00 — 38.00 
EI l e 
Klee, weiß 34000 40.00 
Klee, schwedisch ..... . 230.00 260.00 
Klee, gelb, ohne Schalen. . . 140.00 170.00 
Klee, gelb, in Schalen 60.00-70.00 
Wunäklee ....... A Way » 200.00—240.00 
Timothyklee „....2222202222.. 90.00— 105.00 
L bee n 
Buchweizen 95.00-08.00 
Speisekartoffeln 4.00 
Fabrik kartoffeln 3.50 
Esskartoffeh an... 3050 
Roggenstroh gepreßt .........  2.80—3.00 7 
Hen, I e teot oa a AON 
Heu, gepret eure 7.80—8.50 
Gesamttendenz: fest, Transaktionen zu 


anderen Bedingungen: Roggen 57.5 to, Weizen 
135 to, Gerste 5 to, Hafer 12.5 to, Roggenkleie 
15 to, Kartoffeln 75 to, 


Heu und Stroh, Berlin, 7. April. (Bericht der 
Preisnotierungskommission für Rauhfütter.) Erzeuger- 
preise ab märkischer Station frei Waggon für 50 kg in 
Ooldmark. Roggenstroh, drahtgepresst 0.60-—0.75, Wei- 
zenstroh, drahtgepresst 0.60—0.70, Haferstroh, draht- 


gepresst 0.55—0.70, Gerstenstroh, drahtgepresst 0.55 5 


bis 0.70, Roggenlangstroh 0.80—1.05, Roggenstroh, bind- 
fadengepresst 0.65—0.80, Weizenstroh, bindfadengepr. 


0.55—0.70, Häcksel 1.35—1.55, Heu, handelsüblich, ges., © 


trocken 1.35—1.55, gutes Heu, 1. Schnitt 1.90— 2.30, 
Luzerne, lose 2.80—3.05, Thymothee, lose 2.95—3.30, 
Be = ig eg 3 Warthe, lose 1.65 
is 1.85, Havel, lose 1. .50, Heu, drahtgepresst, 
% Pig. über Notiz. * 

Zucker. Magdeburg, 7. April. (Notierungen in 
Rm. für 50 kg Weisszucker netto einschliesslich Sack): 
März 8.10 Brief, 8.05 Geld, April 7.05 bzw. 7.00, Mai 
7.05 bzw. 7.00, August 7.45 bzw. 7.40, Oktober 7 60 
bzw. 7.50, November 7.70 bzw. 7.60, Dezember 7.85 
bzw. 7.80. Tendenz: ruhig. 

Metalle. Warschau, 7. April. Das Handelshaus 
A. Gepner, Warschau, notiert folgende Preise für I kg: 
Bancazinn in Blocks 6.40, Hüttenblei 1.00. Zink 0.95, 
Antimon 1.60, Hüttenaluminium 3.80, Kupferblech 2.60 
bis 4.10, Messingblech 3.15—4.10, Zinkblech 1.15 zł. 


Bei Nieren⸗, Harn⸗, 
leiden lindert das natürliche eden “Bitters 
waſſer au ait e Stuhlbeſchwerden in kurzer 
Zeit. In Apotheken und Drogerien erhältlich. 


Inowroclaw 


RE pany wird der Qand- 
i 


chſel. Als 
e ſich der Händler 
einem ande 
ler zu dem Angeklagten, um das Geld einzufafs 
ſieren. Der Angeklagte gi jedoch das Geld nicht; 
er ſagte, er werde die Ware zurückgeben, gab ſie 
aber auch nicht. Die Händler drängten nun auf 
Regulierung, da entriß ihnen Ledzianowſki den 
Wechſel, zerriß ihn 28 jetzt wäre alles be⸗ 
zahlt. Die Händler ſchlugen nun Krach, worauf 
webzianowſki eine Axt ergriff und fie bedrohte 
und vom Hof jagte. Es wurde Anzeige erſtattet 
und Ledzianowſki wegen Betruges vors Gericht 
zitiert. In dieſem Termin beeidete nun die Schwe⸗ 
ſter Marja des Angeklagten, daß der 1 be⸗ 
zahlt ſei. Sie wurde darauf wegen Meineids⸗ 
per andie n in Haft genommen. Bei 
(päteren Termin wurde aud Vei 
erleitung zum Meineid in Haft genommen. Nach 
mehrmaliger n fand nun die Sache 
am Mittwoch ihren Abſchluß. Der Staatsanwalt 
beantragte für Valentin Ledzianowſki 5 Jahre 
N für Marja Ledzianowſki 3 Jahre 
Zuchthaus. Nach längerer Beratung erhielt Va⸗ 
lentin L. 3% Jahre Zuchthaus und Marja L. 
1½ Jahre Zuchthaus. Unter verzweifeltem Wei- 
nen nahmen beide das Urteil entgegen. Sowohl 
die Angeklagten als auch der Staatsanwalt haben 
gegen das Urteil ſofort Berufung eingelegt, da 
den Angeklagten dasſelbe zu hoch und dem taats⸗ 
anwalt zu niedrig war. Der Angeklagte Valentin 
L. wurde in Haft behalten, Marja L. vorläufig 
auf freien Fuß geſetzt. 

z Noch ſchnell billige Feſtbraten 
beſchafft. Mähtrend der Feiertage wurden dem 
hieſigen Einwohner B. P. von der ul. Dworcowa 
31 von unbekannten Dieben 4 Hühner im Werte 
von 20 zt und dem Einwohner M. M. von der 


der Wechſel nod 


einem 


ul. Maga zymowa 10 5 Hühner entwendet. In 

heiden Fällen iſt eine Unterſuchung eingeleitet. 
m Er tennt nicht die Geſetze. Am 25. 

Ns. wurde in Krußzwice der Einwohner Sta- 


ren j 885 Händ⸗ | 


ermin wurde auch Ledzianowſki wegen K 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Warschauer Börse 
Warschau. 7. April. 


Posener Börse 


Terminpapiere z 
—ͤͤ F A Fr E 
4 7. 


(Schiusskarse) 
Im Privathandel wird ge- Fest verzinsliche Werte | 7 A 
zahlt: Dollar 8.9175—8.92, Goldrubel 4.725, Tscher- - E . == | Dr. R.-Baba 94.25 94.25 | Cosi. o. Um. | 132.00 | 198 
wonetz 0.52 Dollar. i Notierunges in % 8 e G. f. Verkehr 68.62 | 6987 | Goldschmidt l — | 5700 
Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.67, 8% staatliche Goldanleibe (100 G.-at.) Be = - Amer. | 73.00| 74.12 | Abs. Elke. W 122.00 277 
Berlin 212.46, Bukarest 5.30%, Danzig 173.37. Helsing- 5 eee ee n (100 a.) } 48.06 18.506 | Hamb. Sädam.| — 7 5 dar 2 
ors 22.46. Spanien 98.35, Kai 44.47. a to Eiseabahoanleihe ( „Franken 2 . — oese! | 25. iT 
238 70, Oslo 288.0. Ri 1.88. Zoll Kopenhazen a A astaka 1819720. 1108 Deiler) = | > |Nordd.Liord | 7175| 75.75 | Holmson 38.00 2000 
237.45. Wien 125.48. Montreal 8.914 A 3% Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 G. a — — Al. Dt. Kr Ants. 9612| 36.12 f Ilse Bergbau 211.00 9100 
F e T/a Woba.-Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) e — | Barmer Bank 11700 | 108.25 | Kali Asch. 17:50 | %% 
i esi verzinsl:chc Werte 8% Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-st) ». J. 1929 — — | Beel. Hls. Ges.) 129.00 | 129.25 | Klöckuerw. 73.00 | As 
= - 8% Oblig. d. Stadt Posen (100 C.- ui) ».3.1926 82.000] — em a. Pr Bk. 116.00 | 115.50 | Köln Neues | 81.75 | Big 
2% Dollarbriefe der Pos. Landschaft (1 D.) | 89 8080 39800 Darmst. Bank | 150.40 | 15025 | Mannesmaue | g3u0| E423 
9,8 ide ( 4% Konvertierangspfaod. d. P Ldech. (100 el) 37.56G| 37.50G | Deutsch. Bank | 114.00 | 113.75 | Maosf Berzb. | 365 29 jr 
5%, Staat! Roavert. Anleihe 100 zh) 8 gasa 86.006 86.006 | p: is 78 
5% Dollar Auleihe (919/20 1100 Dollar) 8% Amortisstioos-Dollarpfandbriefe KG Dise.-Ges | 00 - nr a 0. Fb 1 
10%, Fısenbshn Konvert- Anleihe “100 zH 1 Notierungen p Stück: 3 a aol 1200 
de eee e Sole Bonn, Br a, Per Sent D. Zegtgos) e esche Neu, 220 59 100 | obea. Kokew. | a250 BEE 
„ Prämien Inyentierungsanleibe 100 G 20 97,506] 3% Posener Vorke.-Pror.-Oblig. (1000 -) = — 32 e ? ts. | 183,50 | 185 Den Ko H 58.00 | 5600 
7 0 Stabilisterungsanleibe 5. 3½0% Posener Vorkt Prov.-Oblig (1006 Mk.) — = chalth. Pa 1 125 83.90 en 7 | a 
— 4. Posenct Vork r, Pror.-Oblig, {1000 Mk.) — — fA BG. 1112 | 110.75 | Ostwer pa EE eE 
ındustrieaktien 31/3 a. 4% Pos.Pr.-Obl. m. p.Stemp. (1000 Mk.) = — | Bergmann 92.00 5 nn f 3 19. 
Tee | 50/5 .Prämien-Dollarasteihe Serie I1 15 Dollar) — — Berl.Masch.-F | 55. - 600 | Rn. 28 — 8 "a 12500 
7. 4. 2. 4. 7. 4. 2. 4.4% Prämien-Iuvestierungsanleihe (100 G.-al) = * Buderus 4 PL 58.12 pe Jakia > 2 
Bauk Polsk) 130.75 | 13150 | Wegiei 8 — se Bypotbekenbriefe — — a 220 5 a 
Bank Eyasi T = 3 Nate — = Tendenz: behauptet. . Conti Cauteb | 11525 116.00 | Ruütgersworke 37.50 52% 
TTT Industrieaktien Heuler be, | 3400 | 35.00 | Saizdorfarth 128.00 | 26343 
e a el 2 BEE a 2 - Desauer Gas | 14250 | 144.75 | Schl. Elek. v. | 12000 % 
Seen - | = ber = | 250 a ADES 8. 4. | 7.4 | Dr. Erdöl-Gen | 77.75 | 77.75 | Senuck. u. Co. | 141.00 | 13955 
Pals i — — Modrzejow 7.01 — Bank Polski 130.00 132.000 Hartwig C. — = Dt. Maschinen ER Rm ọ | Siem. 8 A 120. 
Spies — = Norblin = — [BE Kw. Pot. — — B.Kantorowies — = Dyaam. Nobel | 76. i m... Tietz, Leonh. 23.25 25 
Strem =; — Orthwein — — | Bk. Przemysł. — — | Herzf. Viktor, 2050 ] — | El. Lief.-Ges. | 139.00 | 138.75 Traasradio — = 
Elektr Dab: = — | Ostrowieckie — — | Bk. Zw. Sp 2. — — | Lloyd Bydg. — — |El. Licht u. Kr. | 128.62 129.00 | Ver.isianzstoff | * 6080 
Elektrycznoðc — — Parowozy =% 2 P. Bk. Handi — — | Lubao — — Essen. Steink. | — — Ver. Stahles 19.38 13 
PT. Elektr | = : | — | Pocısh = | = |P BkZiemso| — | — f De.Roman Mey | — cd |1 G. Farben 1185.50 158.87 | Wertsregeln | 1750 
Starachowice 12.25 — Robn — = Bk. Stadthagen - — Miyo Wagrow - — Felten u. Cuill. 93.75 | 93.75 Zellst. Waldh. | = 1 
Browa Boveri 3 — | Rudzki - — | Arkons - — Ates Ziem. — — - | Gelsenk. TT.... | Si. Eu 86.75 I Otavi - - 
Kabel ad - Staporköw TA u Browar Groda. - = Piechein — ped i 
Sila i $wiatto = => Ursus — = Browar Keot. - Fr Sp, Stolarska > — N 
Ehoderen — — [ Zieieniewski — = Brzeski Auto = — I Tri = — |Abslös.-Schuld — — — =- — - — — 
Czersk ay “y Zawiercie - — Cegielski H. za — | Unaja * — IAblös.-Schuld uhne Auslösungsrerht 
Czestocice Fer * Borkowski — — Lentr. Rolnik. — — f Wytw Chem. R ag 
Goslawice — — Br. Jabiköw - AR Centr. Skór = - Plötoo — — 
Michałów = * Syndykat — — Goplana z ae P. Sp. Drees = gm, s - - s 
Ostrowite s Haberbusch - — | Grodek Elektr.“ = Wyr.Cer.Krot. = T PL Ve 2. 4 2. 
W T. F.Cukro 2900 — er — Cukr. Zduny 5 T Zw. Cte. Mass. 2 sy Geld Brief | Geld | Brie 
Firley * * pırytus N 7 A P ; i 46 
T gu * 5 Tendenz: beuaupter. Buenos Alte 1.458 | 1.462 1.458 1. 
RE i - - 8 - Z |G = Nachfrage, B = Angebot, + = Geschäft, * = ohne U ms Bukarest — ag za 29 ze 
š ? = — Ci ski — — 5 2d m m m m k r 8 
N É o ni mess nf Berliner Börse Japao — —— == — | 2073| 2077 207 200 
N Börsenstimmungsbild, Berlin, 8. April. (R.) Nach [Konstantinopel — — — — 20359 20420 20 580 20% 
eee einem eher etwas schwächeren Vormittagsverkehr | Cendze ~ mm 1208 A 20% 
> 8 i 5 New Lok 4.1965 4.2045 4.1955 | 4 
Amtliche Deyisenkurse / konnte man zu Beginn der Börse wieder einen freund- | Rio de Jaueiro — — — — 10314 | 0315 | 0311 0.313 
. 21H 2. 4. licheren Grundton feststellen. Gegen Frankfurt abend | Uruguay - -:- 2.977 | 2.83 | 2,997 | 3 
Geld Briet | Geld | Briei erholte sich das Kursniveau meist leicht, so dass die | Amsterdam — — — — — j 168.22 | 168.56 | 168.22 | 168; 
Amsterdam — — — — — — | 256.85 | 358.65 | 356.9. | 358.7G | Verluste gegen die gestrigen Mittagsschlusskurse nicht |Atbe -- — =- —— Be Kurz ng — 
Danzig — = = — = — - A r 172.94 173.8. | erheblich waren und sogar einige Werte bis zu 1 Pro- pie a en A 61.57 | 812 
3 ——— —— `: - oy zag [zent fester lagen. Es beruhigte. dass Verkaufsorders | Heleiastore— — — — — — | 10.559 | 10.579 | 10.559 10575 
se a i a a a 123.77 | 124.33 | 123.78 | 124.40 4 5 vorlagen. Die Festigkeit e eee 21.98 2% 
Helsingfors = — = — ~ ma 3 9 1 Py der Börse allgemein eine Stütze. hade, Svenska je jogoslasie -—— = — Er 2373| 7.387 | 7368| 7. 
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Blaſen⸗ und Maſtdarm⸗ wollte die Möbel wieder mit Gewalt in die Woh⸗ 


nung hineinſchaffen, und da die Tür verſchloſſen 
war, beabſichtigte er mit Hilfe einer Leine die 
Möbel durch das Fenſter in die Wohnung hinein⸗ 


zuziehen. Dabei richtete er bedeutenden Schaden 
an, da er Fenſter demolierte und das Geländer 
perbri. Die inzwiſchen erſchienene Polizei ſchaffte 
ie Möbel in den Feuerwehrſchuppen und übergab 
die ganze Angelegenheit dem Gericht. 8 5252 

2. Sie ſind N Vor der 
Strafkammer hatten ſich heute drei noch jugend⸗ 
liche Leute, ein Stefan Kawecki, ein Stefan und 
Jozef Bochna, ſämtlich aus Inowrockaw, zu ver- 
antworten. Bie Anklage i ihnen den Diebſtahl 
von 4 Paketen Nägel im Werte von 100 zk zur 
Laſt, die ſie von einem offenen Fenſter dem hie⸗ 
ſigen EISEN Herrn Lutomſki 0 
wendet haben. Die Angeklagten beſtreiten ſämt⸗ 
lich ihre Schuld. Durch die Zeugenausſagen wer⸗ 
den ſie jedoch für ſchuldig befunden, und der 
Staatsanwalt beantrag für jeden 6 Monate Ge⸗ 
fängnis. Nach kurzer Beratung erhält der Ange⸗ 
klagte Kawecki 2 Monate und die Angeklagten 
Gebrüder Bochna je 3 Monate Gefängnis. 

z. Zwangsverſteigerungen. Der Urzad 
Starbowy Inowrockaw gibt bekannt, daß er in 
der Zeit vom 7. bis 10. April von 9 Uhr morgens 
bis 5 Uhr nachmittags auf dem Wege der Lizita⸗ 
tion in der Huta Szklana Sp. Atc. an der ul. 
Krusliwiecta eine große Menge Glaswaren für 
Haus⸗ und Küchengebrauch, für Reſtaurationen 
und andere Zwecke verkaufen wird. Ebenſo am 
8. April auf dem Targowiſko zum Mei gebot 
gegen ſofortige Barzahlung: 3 große und 2 kleine 
annen Oel, 3 Warenregale, 1 Kleiderſchrank, 
5,65 Meter Anzugsſtoff, 13 Herrenmäntel, 10 An⸗ 
züge, 10 Hüte, 1 Pferd, 1 Wagen und 1 Sofa. 

z Die neuenthüllte Gedenktafel 
2 5 Marſchall Pikſudſti beſchädigt. 

ie noch erinnerlich ſein dürfte, wurde die erſte 
Marſchall Pilſudſki⸗ Gedenktafel von einem Aner⸗ 
mittelten vor nicht allzulanger Zeit vernichtet, 
und iſt die jetzt neuerrichtete Gedenktafel auf dem 
Platze an der Knabenmittelſchule ſchon wieder 
an zwei Stellen mit einem ſcharfen Gegenſtand 
beſchädigt worden. Energiſche polizeiliche Nachfor⸗ 
ſchungen nach dem Täter ſind eingeleitet. 


Obornik 


Feſtgenommen wurde Reinhold Weigold 
aus Rogaſen, der am 13. März d. Is gelegentlich 
einer Prügelei den Knecht Franz Brödka mit 
der Heugabel erſtochen hat. Es war ein Racheakt 


des Weigold. 
Reichthal 


A Schadenſeuer. Am 1. Oſterfeiertag 
morgens um 4 Uhr brach auf der Staatlichen 


iſigw Zielinſti durch den Gerichtsvollzieher er: | Domäne Sgorzelee in einem Stall Feuer aus. 


milliert. Derſelbe wohnte bei dem Hauseigen⸗ 


timer Walentin Koziäſti in Kruſzwice ols Unter. Fohlen.? 


mieter, und 


2 Jahren in der Wohnung, 
nicht. Der Wirt, der die 


ſtellen. Als Zielinjti durch einen anderen Mieter 
davon erfuhr, nahm er ſich mehrere Leute und 


de fielen zum Opfer: 7 faſt zweijährige 
Mutterſchweine. 9 Läufer und 9 Kälber. 


Deu Bre 


war ſtanden nur ſeine Möbel feii Der Pächter Lytowjti erleidet großen Schaden. 
er ſelbſt wohnte dort] da er angeblich mit ſeinem Inventar nur niedrig 
a der Wohnung anderweitig verſichert ſein ſoll. 
vermieten wollte, ließ die Möbel in den Torweg Feuerwehr leiſtete raſche 


Die Reichthaler a le 

Hilfe, konnte jedoch das 

Feuer nur noch lokaliſteren. Durch ihr tatkräftiges 
ingreifen wurde größeres Unglück verhütet. 


ehörig, ent⸗ 


Tendenz’ wieder freundlicher. 


Wohin gehen wir heute? 
Theater: 
Teatr Wielki. 

Mittwoch: „Lady Chic“. $ 
Donnerstag: „Der fliegende Holländer“, 
Freitag: „Die Teufelsmühle“, 
i Teatr Paiti. 
Pinag: „Der Anfang und das Ende“. (Pre⸗ 
miere. 
Donnerstag: „Der Anfang und das Ende“. 
Freitag: „Der Anfang und das Ende“. 

Teatr Nowy. A 
Mit woch: „Wenn der Junggeſelle Vater wird“. 
Gaſtſpiel des Junoſz⸗Stepowſti. è 
Donnerstag: „Wenn der Junggeſelle Vater wird“. 
Gaſtſpiel des Junoſz⸗Stepowſti. 

Kinos: i 
Apollo: „Das Herz auf der Straße“. (145. 
29 Abe) x 
Sapna: ‚Bat und Patachon in Bedrängnis“. (5, 


7 t. 
Coloſſeum: „Riff und Naff als Schützen“. (5, 7, 
9 Uhr 


Metropolis: „Große Parade“. (5, 7, 9 Uhr.) 

— 8 7 Pat Tragödie des Hauſes Habsburg“. 
e r. i 

Senkiffanee: ie Gold in Kalifornien“, (145, 


6. %8, 9 Uhr.) 

Skonce: „Ritter der Liebihaften“, 6. 7. 9 Uhr.) 
jO une) 

(5, 7, 9 Uhr.) 


Stylowe: „Verbotenes Obſt“. (5, 
Wilſon: „Die Melodie der Herzen.“ 
— — 
y Wochenmarktsbericht 

Auf dem heutigen Mittwochs⸗Wochenmarkt auf 
dem Sapiehaplatz herrſchte T des ſchönen, fla- 
ren tters nür geringer Verkehr; auch das 
Warenangebot war mäßig. Die Preiſe ſind nach 
den Dfterfeiertagen etwas herabgeſetzt worden. 
Für Tiſchbutter zahlte man pro Pfund 2,60 bis 
280. für Landbutter 2,40—2,60, Quark 50 bis 60; 
eine Mandel Eier koſtete 1,60—1,80, das Liter 
Sahne 2,10—2,25, das Liter Milch 28 Kroisen. 
— Die Preiſe auf dem Gemüſe⸗ und ſtmarkt 
betrugen: ißkohl pro Pfund 25—30, Notkohl 
40. Wirſingkohl 40—50, Kartoffeln 5, Wruken 
15, rote Rüben 15, Mohrrüben 20. 25, Zwiebeln 
45—50, Roſenkohl 0,80—1,00, Grüntohl 40, Spi- 
nat 50—80 Gr. Für ein en friſchen Kohl. 
rabi [ornent man 80—90, Rhabarber pro Pfund 
1,20, für ein Bund Nadieschen 25—30, Salat 30 
bis 50. Ein Pfund Aepfel koſtete }—1,60, Bad- 

ſt 1,40—1,50, eine Apfelſine 60—90, eine Zi⸗ 
one 10—15 Gr. — Der F ae und ebenſo 
der Fiſchmarkt waren wenig beſchickt. Die Preiſe 
ine für 1 Pfund Schweinefleiſch 1,10—1,50, 
Kalbfleiſch 1.10— 1,40, Wa ` 1,20—1,80, 
end 1,20—1,40, Kalbsleber 1,50, 
chweinsleber 1,20, roher Speck Ee 
ter Speck 1,20—1,40, pad 1,40—1,65. — Be 
eringer 2 uswahl zahlte man für 1 ische 
darpfen 2,20—2,40, Hechte 2,20—2,80, Weißfiſche 
0,80—1,00, Schleie 2—2,30, Zander 2,50 bis 2,60, 
Kaxauſchen 1,20—1,50. 


727, 


Poſener Kalender 


zarſka, ul. Magieckiego 26. Jerſitz: Apteta MT 
Gwiazda, ul. Kraſzewſtiego 12. Wilde, 
Górna Wilda. 61. — Ständige 


i | Hochſchulfunk. 


Gewähr. 


* 
I 


Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Falle! 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht pon der . 
reitſchaft der Aerzte“. ul. Pocztowa 30 (jr Fries 
richſtraße). Telephon 5555 erteilt. 

Nachtdienſt der Apotheken vom 4.—11. Apr 
Altjtadt: Apteka Czerwona, Stary Ryne! — 
Apteka Zielona, ul. Wroclawſta 31; Ante, 
27. Grudnta, ul. 27 Grudnia 18; Apteka im Ma 
cinkowſkiego, ul. Nowa. Lazarus: Apteka 


Nachtdienſt haben Solatſch⸗Apothele, Mazowlech 
Nr, 12, die Apotheke in Luiſenhain (mit Musnah 
von Sonn- und Feiertagen von 2 Uhr nachmittag 
bis 9 Uhr abends), die Apotheke in Glöwno, di 
Apotheke in Gurtſchin. ul. Marſz. Foha 158. 05 
Apotheke der Eiſenbahnkrantenkaſſe. t Martin! 
und Apotheke der Stadtkrankenlaſſe. Pocztowa ~ 
„TTT 


Wetterkalender 
der Boiener Wetterwarte für 


Mittwoch. den 8. Nuri 


Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Luft — 
Grad. Nordweſtwinde. Barometer 756. Heilt 
Geſtern: Söchſte Temperatur + 7, niedri 


— 3 Grad Celſ. a 
Weternoransinge ür Donnerstag. den 9. aur > 


Bejtündig und heiter; nachts ſehr kühl, 
Tage mild. 
Rundfunkece $ 

pril 


Nundſunkprogramm für Donnerstag, 9 U 
Vojen. 7: Morgengymnaſtik. 7.15: Morgen 
13: geiilignal. 13.05. Grammophonkonzert ta 
Rat. Berichte, Börjen- u. Marktnotierungen 14 W 
Landw Berichte 17.45. Von Warſchau Kamt” 
konzert. 20.15: Beiprogramm. 29.50: Salt 
konzert. 21.30: Von Warſchau: „Sublointor 
Hörſpiel. in 
Breslau = Gleimig. 1235: Mas der Landi, 
wiſſen muß! 15.20. Fugendſtunde. 15 ½ . 
Vuch des Tages. 16: Kurzoper auf Schallplatten 
„Lohengrin“. 19.10. Allerlei Virtnoſen. Ab 
muſit auf Schallplatten. In einer Pauſe 140 0 
Wetter für die Landwirtſchaft 20: Wiederhole 
der Wettervorherſage Anſchl. Stunde der Arbe i 
20.30: Aus der Heemte. 21.35: Jazz auf ial 
Flügeln. 22.30—0.80; Alte und neue Tanzmil 
Funkkapelle. 
Königswuſterhauſen. 12: Heimattäny? 
Märſche (Schallpl.) 14 Von Berlin 
15: Kinderſtunde. 15 45 Frauenſtunde 16° 
gogiſcher Funk 16.30: Von Berlin: Konzert 197 
19.30: Stunde des Landwirt, 
2050: Von Berlin.” Leben und Sterben des 97 
ßen Sängers Enrico Caruſo. 22 Von Ber 
etter⸗, Tages- und Sporenachr. Anſchl bis 0 
Von Berlin: Tanzmuſik. 


= Pojener TZageblatf = 


senzutreten. Er ſtellt den Satz auf: „Eine 


Ergon exiſtiert nur, wenn ſie ihrer 
weteng bewußt ift. So ift es auch mit 


y? Minderheit. Maßgebend ift der Wil le zur 
meionalität, dies aber ſetzt nationale 
kur krenzierung, bereits exiſtierende eigene Kul- 
fipi das Vorhandenſein einer ſoziologiſchen Kollek⸗ 
ie At voraus.“ An Hand einer Anzahl Bei- 
ie kommt Balogh zu dem Schluß, daß in der 
de ob die Minderheit eines beſonderen Schutzes 
deot oder nicht, nur der Wille der Min- 
theit maßgebend fein kann. Die Min- 
metit kann nicht gegen ihren Willen geſchützt 
die en. Ueber ihren Minderheitencharakter müſſen 
tä, Minderheiten felbſt entſcheiden Die Ber 
„se gewähren nur die Möglichkeit, geſchützt 
„werden, die Inanſpruchnahme des Schutzes 
hngt aber non der Minderheit ab. Dieſes Prin: 
AG auch in dem deutſch⸗polniſchen Abkommen 
Oberſchleſien zur Geltung gekommen. Im 
be dieſes Abkommens (Artitel 105) ſeien ſtaat⸗ 
tii Elementarſchulen minderheitlicher Unter- 
do, Prahe zu errichten, wenn dies die Eltern 
hen mindeſtens 40 ſchulpflichtigen Kindern der 
dern lichen Minderheit, die zu demſelben Schul: 
nde gehören, verlangen. Der Fehler 
hier Verträge beitche darin, daß ſie nichts ent⸗ 
ken en, worüber nur die Minderheiten entſchei⸗ 
unten, und daß ſie im allgemeinen nur die 
Minderheit gehörigen Per fonen und nicht 
inberheit als Geſamtorgan im Auge haben, 
RA noch die Mängel des gewährleiſteten 
k ù es, insbeſondere bes Schußverfahrens kämen, 
hi ie Minderheiten nicht als mit Klageberechti⸗ 
verſehene Rechtsſußjekte erſcheinen. 


Rinne 


— — 


der nationalſozialiſtiſche Konflikt 


1 Pr. Berlin, 8. April. (Eig. Telegr.) 
tr achdem der Polizeihauptmann a. D. Sten⸗ 
5 am Dienstag vormittag bekanntgegeben 


daß er mit Hilfe der Gerichte gegen Hitler 

* r. Goebbels vorgehen werde, hat Dr. oeb- 

Siem ott Gerichtsvollzieher beauftragt, das non 
obi 


nes aus dem Parteibüro herausgenommene 
tigt lor zu pfänden. Der etwas furchtſame Ge- 
teg doll jeher nahm out den mit. Sten⸗ 

empfing den Gerichtsvollzieher jedoch ſehr 
rdig und erklärte, er könne machen, 
deere wolle. Inzwiſchen hatte der Rechtsver⸗ 


gegen die Pfändung Einſpruch er⸗ 
ſo daß ſie nicht durchgeführt werden 
Kampf zwiſchen Stennes und Hitler geht 
welter. Wenn auch Dr. Goebbels Hitler er⸗ 
Sen Treue gelobt hat und offiziell als deſſen 
olmächtigter angeſehen wird, ſcheint doch 
Ib der Münchener Parteileitung der Na- 
59 b ftarfe Mißſtimmung gegen 
Reb bels aufgetreten zu jein, die die Partei- 
d heim hält. Man wirft ihm vor, daß 
Dunn tennes allzu lange und allzu eng ver⸗ 
tr geweſen jei. Die offizielle Stellung⸗ 
— der Partei zu Goebbels und ſeine ſpätere 
in dung wird aber davon abhängig ſein, was 
den hen herauskommt, die Stennes 
è die na ee Parteileitung an⸗ 
8 ngt hat. Stennes geht gegen die Partei 
ich nor, weil ihm im „Völk. Beobachter“ 
Vorwurf gemacht worden war, er fei Polizei- 
und mit dem Polizeipräſidium Ber- 
Verbindung gehabt. 
—— — 
Bauarbeiterſtreit in Berlin 
in, 8. April. (R.) Eine große Anzahl von 
arbeiter, iſt infolge von e e 
daß in den Streik getreten. Mehrere Bauten 
ber en infolgedeſſen ſtillgelegt werden. Da 


an Reichstarif und die einzelnen Lohnverträge 
anl. März abgelaufen waren, war in den Ver⸗ 
don dlun en im Borigen Monat ein Lohnabbau 
lig 8 Prozent beſchloſſen worden, der urſprüng⸗ 
ther am 1. April in Kraft treten ſollte, ſpäter 
dar auf den 8. April hinausgeſchoben worden 
har Da aber die Maurer, Zimmerer und Stein: 
under, die zum . gehören, von 
de M Lohnabbau nichts willen wollen, find heute 
Arbeitsniederlegungen erfolgt. 


Poincaré wieder hergeſtellt 

tis, 7. April. (R.) Der 

, 7, Apr 5 an Ya trant: 

. ſoweit hergeſtellt, daß er an der Fort⸗ 
feiner Lebenserinnerungen au 

di n tann, 


rgermeiſterwahlen in Chicago 

Der bisherige Bürgermeilfer 

N nicht wiedergewählt 

per Diengo, 8. April. (R.) Bei den geltrigen Büt 

| iſterwahlen, bei denen js r bisherige 
SS 
Wkanden, it Thompion unterlegen. 


„Das Erdbeben in Managua 
| wa, 8. April. (R.] Ein erneuter 5 
| e ge hen — u 
| nverlufte find mit zu beklagen. ; 
| Der Tod im Gebirge 
Wie, 8. April, (R) eltern muren in ben 
dern n des gober — bei Admont die 
Riep slügten ouriiten Ellinger und Ade aus 
È und Lotz bei St. Pölten tot aufgefunden. 
Die Anterſuchung 
gegen die Wiener Attentäter 
een 8, April. (7) Die Wiener Preje mel- 


weh i, u f oa aon lee 
t et, 


nter fieben albaniſche Staatsbürger 
lüfter. 
den 


dieſen ſind zwei ehemalige albaniſche Mi⸗ 

Da Br 3 auf diplomati⸗ 

Ing Wege notwendig fein werden, die Unter 
na demnach minbeſtens zwei Monate bean: 
— kann der Prozeß nicht vor Mitte 


* 


„ 
ahy 5 
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Auch Paneuropäer 


Die Entſchließung der Friedensfreunde in Warſchau 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters) 


CF Warſchau. 8. April. 


Der polniſche Verband der Paneuropäer hat auf 
einer Generalverſammlung auf Antrag ſeines 
Vorſitzenden, Alelſander Led nicki, eine Rejo: 
lution angenommen, in der gegen den deutſch⸗ 
öſte rreichiſchen Zollvertrag proteſtiert wird. In 
der Reſolution wird u. a, gejagt, daß der Vertrag 
im Segenfat zu dem Geiſte und den Vorſchriften 

der verpflichtenden internationalen Verträge ſtehe. 

Er trage einen ſeparatiſtiſchen Charakter und trüge 
mit dazu bei, daß alles, was 9 an Friedens⸗ 
arbeit getan wurde, vernichtet wird. 


In der Reſolution heißt es wörtlich: „Der 
Verband der polniſchen Paneuropäer ijt der An- 
ſicht, daß der veröffentlichte deutſch⸗öſterreichiſche 
Zollvertrag durch feine Verletzung der internatio⸗ 
nalen Verträge im Gegenſatz zum Geiſte und den 
Vorſchriften dieſer Verträge ſteht. Er ſteht ferner 
auf dem Standpunkt, daß der Vertrag die Ger 
ſamtheit der Paneuropaſreunde mit Unruhe erz 
füllt, da er einen ſeparatiſtiſchen Charakter trägt, 
ferner die N von dem übrigen Eu- 
ropa mit ſtarken Zollbarrieren ſowie politiſchen 
Barrieren abtrennt und deshalb zur Vergröße⸗ 
rung der Feindſchaft und der Vernichtung aller 
bisher erreichten Friedensarbeit ſowie der pan⸗ 
eurppäiſchen Konfnlivierung mit beiträgt. In⸗ 
ſonderheit ſchwächt der Vertrag die einheitliche 
Front des bedrohten Weſteuropas. Der deutſch⸗ 
3 Zollvertrag iſt durch ausſchließliche 
Berückſichtigung der Intereſſen der Staaten, die 
ihm beigetreten ſind, und unter Ausſchaltung der 
Ben der geſamten europäligen Staaten eine 
ggg der paneuropäiſchen Idee. Die Tat: 
ſache, daß die dem Vertrag nicht beigetretenen 
Staaten vor vollendete Tatſachen geſtellt werden 
und ihnen nicht ermöglicht wird. den Klauſeln 
des Vertrages beizutreten, hält die anderen Staa⸗ 
ten von dem Vertragswerk zurück.“ 


Der Verband der polniſchen Europäer hat be⸗ 
ſchloſſen, dieje Entſchließung dem Außen miniſter 
* efti und dem Vorſitzenden des Zentral⸗ 
omitees der Paneuropakommiſſtion, Couden⸗ 
hove⸗Kalerghi, zugehen zu laſſen. 


Revoltierende X 


Noch eine 
Propagandaſtelle 


i Warſchau, 8. April. 

Wie die Warſchauer Abendpreſſe erfährt, ijt 
wieder eine neue polniſche Auslandspropaganda⸗ 
ſtelle gegründet worden, Dieſe Stelle ſoll einen 
Teil der Tätigkeit der Preſſe und Propa⸗ 
gandaabteilung des Außenminiſteriums 
übernehmen und spi Sitz in Paris haben. An 
ihrer Spitze b rd Fliegermajor Kwie⸗ 
cinſti ſtehen. Wie verlautet, wird an der 
ropagandaſtelle lebhaften Anteil auch der be⸗ 
annte polniſche Schriftſteller Steroſzewſli 
nehmen. Intereſſiert daran iſt ferner der Finanz⸗ 
vizeminiſter, Oberſt Koc. 


Ein geheimnisvoller Unfall 
c Warſchau, 8. April. 

Die geſamte Warſchauer Preſſe veröffentlichte 
eſtern Aae über einen geheimnisvollen 
(oll des Oberſten Ryſzanek. Zu dieſem 
u, ill nimmt die „Gazeta Polſta“ heute offiziell 
Stellung. Die Redaktion dieſes Blattes hat ſich 
im Zuſammenhang mit den verſchiedenen Mel- 
dungen über den Unfall an den Staatsanwalt 
des zuſtändigen Militärgerichts in Warſchau gez 
mandt und folgende Auskunft erhalten Oberft 
Ryſzanek iſt in der Nacht von Sreitag zu 
Sonnabend von einem Abendeſſen im Kreiſe von 
Freunden zurückgekehrt. Im Auto befand er ſich 
mit einigen Perſonen. Dort wollte er jenen 
Revolver aus der hinteren Hoſentaſche in eine 
Manteltaſche ſtecken. Infolge Uuvorſichtigkeit ent- 
lud fich aber der Revolver, und die Suae drang 
dem Oberſten ins Bein, Er wurde mit demſelben 
Auto ſofort ins Militärkrankenhaus gebracht und 
dort operiert. 3 

Die Oppoſitionspreſſe verſieht dieje Meldung 
mit kurzem, ſarkaſtiſchem Kommentar, wobei fie 
durchblicken läßt, daß ſie ihr nicht allzu viel 
Claubwürdigteit beimißt. 


iſcher 


Ein Gefängnis wird geſtürmt 


Am Gründonnerstag war das norwegiſche 
Fiſcherſtädtchen Spolvaer auf den Lofoten 
der Schauplatz jo tumultuariſcher Ereigniſſe, wie 
Norwegen ſie kaum je erlebt hat. Das Gefäng⸗ 


nis der Stadt wurde von 3000 erregten Fiſchern 
belagert und der Polizeimeiſter mit Steinen zu 
Boden geſchlagen, jo daß er das Bewußtſein 
verlor. % 

Der Grund zu dieſem außerordentlichen und 
eſetzwidrigen Vorhaben war eit und Ein 
Fiche r war wegen Betrunfenheit und unan⸗ 
ſtändigen Betragens verhaftet worden. Zu⸗ 
erſt hatte man ihn aus dem Kino hinausgewie⸗ 
ſen, weil er die Vorſtellung ſtörte. —— — der 
Straße betrug er ſich unziemlich, fo daß die Poli- 
ei ſich genötigt jab, ihn zu verhaften. Einige 
Kameraden feiner Bootsmannſchaft beſchloſſen, ihn 
zu befreien. J erang ge Moe“ 
lei emeinſame Sache mit ihnen, u 5 
+ men fo weit um ſich, daß ſchließlich 3000 
Siber zum Gefän 


anis en, um ihn mit Ge⸗ 
Toner and nur ein Polizei⸗ 


walt zu befreien. r 
Reine aa Schutzmann und ein Fiſchereiaſſiſtent 
gegenüber. 5 A; 

Das Arreſthaus wurde von der wütenden 


Menge umzingelt. Ein Hagel von Steinen, 


die letzten Telegramme 


Türkiſch⸗perſiſche Spannung 


London, 8. April. (R.) „Times“ berichten aus 
Konſtantinopel, daß Perſien ſich bereit erklärt 
habe, der Tür fei den kleinen Ararat abzutre⸗ 
ten, aber als Erſatz dafür einen großen Gebiets⸗ 
ſtreiſen weiter ſüdlich verlange, den die Türkei 
nicht hergeben wolle. In den tür tiſch pe rſiſchen 
Beziehungen jei infolgedeſſen wieder eine Span: 
nung eingetreten. 


Nachforſchungen nach Wegener 


Kopenhagen, 8. April. (R.) Der Gouverneur 
von Grönland,. Dangaard Jenſen, erklärte der 
Zeitung „Politiken“ gegenüber, daß augenblic⸗ 
lich von der weſtgrönländiſchen Station Karma⸗ 
rujuk eine Hilfsexpedition vorbereitet wird, die 
Nachforſchungen nach dem deutſchen Gelehrten 
Proſeſſor Wegener anſtellen wird. Die Erpe- 
dition wird, ſobald das Wetter milder geworden 
ift, aufbrechen. 


„Echo de Paris“ zu den bevor⸗ 
ſtehenden präſidentſchaftswahlen 


Paris, 8. April. (R.) „Echo de Paris“ ſpricht 
von den bevorſtehenden Präſident eie 
am 13. Mai. Ein Mitorbeiter des Blattes will 
von Briand die Erklärung erhalten haben, 
daß er nicht kandidieren werde. Von den Kan⸗ 
didaten ſtünden in erſter Reihe die Senatoren 
Lebrun, Bérard und der Senatspräſident 

aul Doumer, Ein anderer Mitarbeiter des 

lattes will willen, Poincaré werde in erſter 


Linie die Kandidatur von Lebrun unterſtügen, ler u. 
370 wenn Sengtor Bérard im Verlauſe des Beſchluſſes behandelt worden, na 


hlyollzuges ſich ols ausſichtsreſcherer Rondi- 
dat heransitellen jollte, dieſem 


heitsbehörden haben eine Unter 


jeine Stimme den 


Kohlen und Koksſtücken praſſelte gegen 
das Gefängnis. Die Fenſterſcheiben gingen dabei 
in Trümmer. Der Polizeimeiſter, der keine Hilfe 
zu erwarten hatte, wollte der Menge gütlich zu⸗ 
reden. Er mar aber kaum auf der Treppe des 
Arreſthauſes erſchienen, da wurde er ſchon von 
einem er getroffen, dem Steine folgten. 

Die Belagerer gaben ihm darauf fünf Mie 
nuten Friſt zur Auslieferung des 
Arreſtanten. Als der Polizeimeiſter ſich weigerte, 
wurde der Lärm infernaliſch. Darauf kapitu⸗ 
lierte er und ließ den berauſchten Gefangenen frei. 


Aus der Republik Polen 


Geflüchteter Abgeordneter 

Der Sejm hatte während feiner Haushalts- 
ſeſſion beſchloſſen, den Abg. Tkaczow, der in 
der Seimkanzlei als Wilder eingetragen, in Wirk⸗ 
lichkeit aber Kommuniſt war, den Gerichten aus: 
4 pata Tlaczow hat, wie verlawiet, die Ent- 
cheidung des Sejm nicht abgewartet, jondern iji 
nach zig geflüchtet, von wo er an die 
nen an ein Grei en richtete, in dem er von 
ſeinem Verzicht auf das Abgeordnetenmandat Mit- 
teilung macht. 


Ein geheimnisvoller Tunnel 


Die Entdegung eines geheimnisvollen Tunnels 
in der ul Jafna in Warſchau hat zu der Ans 
nahme geführt. daß ein Ueberfall auf den Treſor 
der P. K. O. geplant worden war. Die Sicher⸗ 

i orde 1 umung einge: 
leitet, die in der Richtung verläuft, feſtzuſtellen, 
ob tatſächlich der Verſuch gemacht wurde, mit 
gute eines unterirdiſchen Ganges an den Treſor 

ranzukommen, oder ob es He um Erdverände⸗ 
rungen handelt, die durch Waſſer hervorgerufen 


wurden. 
Berhaftet 

Grodno, 7. April, (Pat.) Auf Antrag der Ge 
richts behörden iſt der Baire Leiter = Finanz⸗ 
amtes in Grodno, Leon Luba, verhaftet und 
ins Gefängnis gebracht worden. Seine Verhaf⸗ 
tung, eng wahrſcheinlich im Zuſammenhang mit 
den Reviſtonen, die bei 4 5 0 Induſtriel⸗ 
len und Kaufleuten durchgeführt wurden, die im 
Verdacht von Steuerhinterziehungen jtehen. 


Um die Amneſtie 


Im Zuſammenhang mit den Gerüchten über 
eine Amneſtie und die Sammlung entſprechenden 
Materials durch das Juſtizminiſte um wird in 
8 Kreiſen darauf hinge wieſen, daß die 

mneittenorlage als Geſetz durch das Parlament 
gehen müſſe; es ſei denn, daß die Amneſtie in 
er Weiſe erfolgt wie im Jahre 1926, wo kein 
Geek vorhanden war, der Staatspräſident aber 
95 em Begnadigungsrecht ausgiebig Gebrauch 
machte. 


Ein aufgehobener Beſchluß 
für Schauspieler 


Nach einer Meldung des „Kurjer Polſti“ iſt 
auf der Jahresverſammlung des Ver⸗ 
bandes der polniſchen Bühnenſchauſpie⸗ 
ler u. a. auch die Frage der Aufhebung des 
9 dem die Mit⸗ 
e 


Danzig 


galiedex des Verbandes nicht das Recht hatten, in 
Kafſeehäuſern und Gaſtwirtſchaften aufzu⸗ 
treten. Ange me ſchweren Lage der Schar 


i 


Pofener Tageblatt 


Mit den Beilagen: 


Die Welt der Frau. 


Sonntag: s Kinderland. 
Dienstag: Illuſtrierte Sportbeilage. 
Mittwoch Recht und Steuern. 
Donnerstag: Unſere Heimat. 

Freitag: Aus aller Welt. 
Sonnabend: Der Kulturfpiegel. 


+ 
Dazu die täglich erſcheinende Un 
haltungsbeilage „In freier Stunde” 
und die vierzehntägig erſcheinende 
illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild”. 


ſpieler wurde der bisherige ſtreng innegehaltene 
Beſchluß aufgehoben, ſo daß in Kürze das 
Publikum in den Kaffeehäuſern und Dancings 
eine Reihe von Theater: und Kabarettlünitlern 
zu ſehen bekommen wird. 

— — 


Aus Kirche und welt 


Im epangeliſchen Krankenhaus in 
Warſchau ſind zwei neue allen modernen Anforde⸗ 
rungen entſprechende Operationsſäle eingeweiht 
worden, die hauptſächlich aus den Mitteln eines 
Nachlaſſes gebaut wurden. 

* 


In der Sowjetunion find die Oſter feier ⸗ 
tage zu Arbeitstagen erklärt worden. Die⸗ 
jenigen Arbeiter, die nicht zur Arbeit erſcheinen, 
follen ſofort entlaſſen werden. Für den Oſter⸗ 
fonntag ift in Moskau ein gegen den Papit ge- 
richteter antireligiöſer Karneval geplant. 


— — 


Deutſches Reich 
Die erſten Urteile 


nach der Notverordnung 


Berlin, 7. April. (R.) Die beiden erſten Urteile 
nach der neuen Notverordnung zur Bekämpfung 
politiſcher Ausſchreitungen ſind heute gefällt wor⸗ 
den. Der 35jährige Arbeiter Hermann Mau: 
jods erhielt 3 Monate, der en Erwerbs⸗ 
loſe Heinz Schmid g Wochen Gefängnis. Mau- 
jods- hatte am 2. Februar einen unerlaubten 
Demonſtrationszug in der Frankfurter Allee ge⸗ 
leitet. Das Vergehen fällt unter den verſchärften 
§ 2, Ziffer 1, der eine Mindeſtſtrafe von 3 Mo- 
naten Gefängnis vorſieht. Dem Angeklagten, der 
beſtritt, an dem Demonſtrationszug teilgenommen 
u haben, konnten durch einen Zeugen, einem 

riminalbeamten, beleidigende Rufe gegen die 
Regierung nachgewieſen werden. Der zweite Ver: 
urteilte, der Erwerbsloſe Schmidt, war beim An- = 
kleben von Bonykottszetteln an Geſchäftslokalen 


Ee worden. an fand damals einen 
Bene und eine Schreckſchußpiſtole in feinem 
eſitz. 


Der neue japaniſche Votſchafter in Berlin 


Botſchafter Obata bei der Ankunft in Berlin; 

er wurde auf dem Bahnhof von Baron von 

Schön (rechts), dem Dirigenten der Oſtabteilung 

im Auswärtigen Amt, empfangen. en 

Obata wird in den nächſten Tagen fein 

Beglaubigungsihreiben dem Reichspräſidenten 
von Hindenburg überreichen. 


Die hemige Ausgabe hat 10 Seiten 


Seramwortuch für den volttiihen Teil: Alexander Jurſch. 
Für Handel und Wirtihait: Erich Locwenthal. Für die Teile 
Aus Stadt und Land und den Brieflaſten: Erich atnſch 
Für den übrigen rebaltionellen Teil und für die Guſtrierte 
re gi — im ul Ge as Fa Für den 
A en- und Reklameteil: Hans Schwarzke erlag „Boiener 
Druck Concordia $p 


j 2 Ake 
ie Poke 2 


Poſener Tageblatt + 


$myrna-Örient. 


Dieser Teppich aus Polen ist die vollkommene Nachbildung 
alter orientalischer Teppiche. Er ist handgeknüvft, aus feiner 
Kammwolle, hat durchgehende Musterung und echte Farben. Ein 
herrliches Erzeugnis einheimischer. Knüofkunst. Ein vornehmer 
wertbeständiger Zimmerschmuck. 

Da die Zoligebühren wegfallen, ist der Preis sehr niedrig. 
Der Quadratmeter kostet bei einer Knotenzahl von 40 bis 60 
Tausend nur 100 bis 140 zi. Grösste Auswahl. 


Geppidi - Zentrale 


Kezimierz K U 2 A J 


Soznan, / 27 Grudnia 9. 


Jennie Kelims — Läufer- u. Boden- 
Belagstoffe — Divan-, Bett- u. Sischlecken 
Neuheiten in Dekorationsstoffen u. . 


2 massive Gehände 


mit Garten infolge Aus⸗ 
wanderung preiswert zu 
verkaufen. 
St. Stachowski, 
Miedzychöd n. W., 
Plac Kosciuszki Nr. Ga. 


Wir ſuchen zu kaufen: 
1 gebrauchte Einrich- 
tung zur Heritellun 
von arfoffelfloden 
1 gebrauchte Dampf- 
maſchine 3—4 PS u. 
5 Alm. Dampfipg. 
1 Drehbank, Spindel- 


abſtand 2500 mm. à 5 
1 gebraucht. Ambok. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim Heim⸗ 
gange unſeres lieben Entſchlafenen ſprechen wir hiermit unſeren 


innigſten Dank 


aus. Der Spar⸗ und Darlehnsbank, dem Verband für 
Handel und Gewerbe, dem Schulverein, dem Bauernverein, 
der Feuerwehr und dem Invalidenverband danken wir 
vielmals für das Ehrengeleit. 


Erna Technan, geb. Müller 


und Kinder. 


Wagrowiet, den 7. April 1931. 


Empfehle mein reichhaltiges Lager 


Spirituosen :: Siköre 
Ungarmeine :: Südmeine 
inländische Cognacs ausländische 


Große Auswahl! Niedrige Vreisel 


S. Mackiemicz 


Sklad Win i Spirytualji 


Kalksalpeter 15,5% N 


(Saletra Wapniowa) 
Najskuteozniejszy natychmiast dzia- 
tający nawóz sztuczny zawierajacy 
azot pochodzenia saletrzanego. 
N Rolnicy, zadajcie 
u kupców i organizacyj handlowych. 
Zaladowanie nastepuje natychmiast!! 


Pfund 00 


złoty 
empfiehlt 


osef Glowinskl 


Poznan, Gwarna 13. 


A So an, w 32, gel. 1456. 1 Saarion Kacheln „ 
Er N roclawska 1 Lochplatte. (Oſtrzeſzowoer) meiner €% 
1 Stauchmaſchine. | Yapritarion befinden fi 


1 3 


2 ; á, ul. BP 
arzahlung. dem Lager Poznań, ul 2 


Alles egen k ka 11/18. 
Seh. DY, unt. 1042 an| meine m. Abnehmer f, 


Malu 


Pianos 


die Geſchäftsſtelle die. Ztg., Poznan, Zwierzyniecka 6. eee eee 
—VZu—— — —-—— ä8b—..—— —ñ—ää—änK———ů——ůůͤ—ͤ——öͤ—ů—ů— 


die Geſchſt. dieſer Zeitung, i i 
sp Poznan, Spun . . diefe neh 
. Karl Stier i Ska, 
a niat CONCORDIA = — 
per ſofort zu vermieten. Offerten unter 1056 an y 
| 


$ . Posener Buchdruckerei u. Verlagsanstalt A.-G. N 

EE a i ' vollendet ſchön in Ans- 

5 Tel.: 6105, 62 75. Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. führung und Ton, viel- 
Trink, trink” Bag hin trink‘, 
TEE. KORONA 


Erhöltlich in garn fen dertebensmiltekgrasshand/ung -KORONE 


Ein Herrenzimmer 


dkl. Eiche, flämiſch. Stil u. Ia Arbeit als jelt. günſtig. 
Gelegenheitskauf abzugeben. Beſichtigung 
Poznan, Gwarna 15, Wohnung Nr. 6. 


Mehrere 100000 kräftige 
Birkenpflanzen 


5 385 em hoch. zt 30.— p. 1000 St. hat abzugeben 
Rüchardt, Czachöwki 


p. Krotoszyny-Pomorskie. 


Suche iu Müller 


ſolche w. fi ö Motor Hi 
88 I e Gehaltsanſpr. b. . 


Scholz, Motor⸗Mühle, Dobrzyca, pow. Krotoſzyn. 
C.. sa a e 


Filiale Poznań 


Gwarna 10. 
Telefon 35-57 


* 


unter Garantie 
„Axela- Creme 
/ Doſe: 2.50 1 


Auch Auslandsinſtru⸗ 
mente auf Lager. 
Konkurrenzloſe Preiſe. 
Ratenza lung bis 18 
Monate. 


P cc 
Geschäfts- und Familien - Drucksachen 
in geschmackvoller Ausführung. Karto- 
nagen, Faltschachteln, Packungen aller 
Art. Druck von Büchern, Broschüren, 
Plakaten, Bildern, Werbe -Drucksachen 
in Buch-, Stein- und Offsetdruck. 


suchsinobE REH! 


Sämtliche Formulare und sonstigen Drucksachen 
für Landwirtschaft, Industrie, Handel und Gewerbe. 


J. Gndehusch 


Poznań, ul. Nowa! 


— ———ͤů e 
Landvogt 

37 J. alt, m. 10>j. Praxis 

in Deutſchl., geft. auf gute 

Zeugn., ſucht v. ſof. oder 

ſpäter Stellung als Vogt 

od Feldaufſeher mit 20 bis 

100 Leuten 

J. Krajewski, Poznań, 
Fabryczna 13a. 


Aeltere Dame iut f 
baldigen Antritt zuverläſſt 


tühfiges Stuben 


für kleinen Landhaus 
Erfahrg! im Plätten, NM 

Servieren iſt erfordern 
Ang. mit Gehaltsford 

u. Jeugnisahichrift.u. 10 

an die Geſchäftsſt. d. 315 


eee eee „Bemberg“ Se ne 
? 3 a || Reichs deutſche 
aiblumenpflanzfeime = | 

2 Fabriknreisen am Ring, 20 Jahre e 


für zł 4. 50 ab 
Hurtownia Ponczoch 


„Atlantic“ 
Wroclawska, 15 J 


Lahr. 1 15,00, Liar. 11 20,00 pro Tauſend 
geſunde, reine Ware hal abzugeben 


E. Royl, Garlenbaubeirieb Kroloſzyn. 
r Wir kaufen jedes Quantum 


Spele- Subrittartofieln 


ſofortigen und ſpäteren Lieferung. 
Abnahme 2 auf der Berfadefation. 


M.Kalmus & Syn Leszno (Wikp.) Tel. 21. 
Violinſpieler 


u. Weinſt. ſoſort zu 9 
Preis 27 Mille Rm. Anz 

6—7 Mille Rm. With, 
Schloß brauerei Gr. Wat" 
berg, Bez. Breslau. 


Hand, m. Kolonialw., na 
1 


Seit 
Gründung 


GOLDENRING 


Stary Rynek +5 Poznan Tei.3029,2345,3039 


Weingroßhandlung 
Obstweinkelterei, Likörfabrik und 


Cognacbrennerei 
Verkauf in Flaschen und lose pom rag 


Raujmann, 1,75 gr., 


Junges Mädchen 30 J. alt, ſympath. Erien., 


e 
fach prüntitert 

wPianofſabrik 

W. Jähne 


vermög., ſucht“ da es an 


akad. gebild. Staatsbeamter 
iht zwecks Zuſammenſpiel 
jüngere Pianiſtin mit ange⸗ 
nehmem Aeußeren. Offert. 
u. 1057 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 
—— —— R 


Suche ehrl., verl, deutſches 


Hausmädchen 


feines, ruh. Haus, 3 erw. 
Perſonen. Warszawa, 
Hortensja 6, Jaus mex. 


im Kolonialwarengeſchäft, 
Reſtaurant u. Kochen erf., 
ſucht zum J. Mai od. früh. 
Stellung. Poln. Sprach⸗ 
kenntniſſe vorhanden. Off 
u. 1055 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Mädchen 


ſucht Stellg. zur Führg. eines 
frauenloſen Haush. Off. u. 
1053 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 

Zwierzyniecka 6. 


Damenbek. mangelt, paſſend. 
Lebensgef. bis 23 J. zwecks 


Heirat 


kenn. z. lern. Diskr. zugeſ. 
Off. m. Bild, w. ehienw. 
zurückgeſ. wird, u. 1052 
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


p. Ltr, zt 2,40 -2.75 - 3,50 
Neuheit: „Donauperle“ 3.- z 
ungar. Traubenmost 


Orig.⸗Aunſtgenälde ZIRE MER Junger Mann s: 


arſtell. Mannesporträt von 


branche ſucht 


En liſch erteilt gründlich d 
N | und billig Pros. Zimmerſtein. Wien, gut möbliert, mit elektr. Licht | S ellung als 


(auch Sammelkurſe Knuedler pkeisw. z 
3 Maja 5. III. Tr. Unts.] Teuber, Grunwaldska 33. 


verl. Oswald und Bad, zu vermieten. | Oji u. 108 wa. d. Gſchſt. d. Ztg. 
Preiſch, Wierzbieeice 14. | Poznan, Zwierzyniecka 6. 


